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Nr. 213. Abend: Ausgabe. 


Die Belege des Welfenfonds. 
Berlin, 24. März. 

Die Thatſache, daß die Belege über die Verwendung des Welfen⸗ 
fonds von Jahr zu Jahr verbrannt worden ſind, ſobald eine Aller⸗ 
hoͤchſte Cabinetsordre die Verwendung gut geheißen hat, iſt bisher 
unbekannt geweſen. Die Mittheilung der „Koͤlniſchen Zeitung“ iſt 
abſolut neu. Meines Wiſſens beſteht für ein ſolches Verfahren weder 
in Preußen noch in irgend einem andern Staate ein Vorbild. Man 
hält die Belege über ſolche geheime Fonds geheim und das Amts⸗ 
geheimniß iſt in Preußen fo gut bewahrt, wie in irgend einem Staate. 
Die Bedenken, welche gegen den Welfenfonds überhaupt beſtehen, 
werden durch dieſe Eigenthümlichkeit nur erhöht. 

Daß die Erträgniſſe des Welfenfonds zu gemeinnützigen Unter⸗ 
nehmungen in Hannover verwendet worden ſind, iſt gleichfalls ein 
neuer Aufſchluß und auch dieſe Thatſache ſteht mit dem Wortlaute 
des Geſetzes über die Beſchlagnahme in Widerſpruch. 

Wenn nun aber die „Kölniſche Zeitung“ in triumphirendem Tone 
andeutet, es ſei unmöglich, den Verwalter des Welfenfonds in irgend 
einer Weiſe zur Rechenſchaft zu ziehen, ſo halte ich das nicht für voll⸗ 
kommen richtig. Sollte eine rechtswidrige Verwendung vorgekommen 
fein, fo iſt allerdings ein actenmäßiger Beweis dafür nicht zu er: 
bringen, denn die Acten ſind verbrannt. Zeugen ſind auch nicht bei⸗ 
zubringen, denn die Perſonen, welche ſolche Beiträge erhalten haben, 
wiſſen meiſt nicht, aus welcher Quelle das Geld gefloſſen iſt. Der 
Verwalter ſelber kann nicht gezwungen werden, eine Rechnung zu 
legen, denn die Rechnungslegung iſt durch das Geſetz ausgeſchloſſen. 
Dennoch bleibt für gewiſſe Fälle ein Beweismittel übrig, nämlich die 


Eideszuſchiebung. 


Wenn der Finanzminiſter vermuthet, der Verwalter des Welfen⸗ 
fonds habe eine beſtimmte Geldſumme zu einem beſtimmten Zwecke 
rechtswidrig verwendet, ſo kann er gegen denſelben eine Klage auf 
Rückgabe anſtellen. Er kann demſelben den Eid darüber zuſchieben, 
daß er eine Summe von — ich nenne beiſpielsweiſe — 350000 
Mark dazu verwendet habe, die Schulden einer beſtimmt bezeichneten 
Perſon zu bezahlen, ſo muß der Verklagte entweder dieſen Eid leiſten 
oder die Thatſache wird gegen ihn in contumaciam als zugeſtanden 
angenommen. Der Beurtheilung des Gerichts unterliegt es als⸗ 
dann, ob die ſtattgehabte Verwendung mit den Geſetzen in Wider⸗ 
ſpruch ſteht. ö 

Ein ſolches Verfahren des Fiscus wäre nicht neu. Vor einigen 
Jahren verklagte der Fiscus eine Anzahl von Abgeordneten, weil ſie 
für ihre Thätigkeit als Abgeordnete Entſchädigungen angenommen 
haben ſollten. Er konnte weder Belege beibringen noch Zeugen 
ſtellen, aber er ſchob ihnen auf gutes Glück den Eid zu, daß fie das 
Geld erhalten hätten. Einer der Verklagten wenigſtens konnte den 
Eid leiſten; er hatte ſolche Diäten nicht erhalten und beſchwor das. 
Der Fiscus wurde koſtenpflichtig abgewieſen. Andere leiſteten den 
Eid nicht und wurden verurtheilt. Das ingeniöſe Verfahren ließe 
ſich zu jeder Zeit wiederholen. 

Mit der Juſtiſicationsordre des Kaiſers läßt ſich Nichts anfangen; 
denn der Miniſter iſt verantwortlich für das, was der Kaiſer auf 
ſeinen Antrag thut. Der Miniſter, welcher die Ordre unterzeichnet 


hat, haftet für die in derſelben angeordnete Maßregel clollrechtlich. 
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| Deutfihland. 

Berlin, 24. März. [Amtliches] Seine Majeftät der König hat 
dem n Hennig zu Erfurt den Rothen Adler⸗Orden 
weiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Amtsgerichts⸗Rath von der Oſten⸗ 

acken zu Gneſen den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Gymnaſial⸗Director Dr, phil. Scheins zu Münſtereifel im 
Kreiſe Rheinbach, dem Commerzien⸗Rath Hermann Waechter zu 
Stettin, dem Lootſen⸗Commandeur Friedrich Müller zu Swinemünde 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Conſiſtorial⸗Präſidenten D. Hegel zu 
Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: 
ſowie dem Bürgermeiſter Jacob Hofſommer zu Wolfterode im Kreiſe 
Eſchwege, dem Gemeindevorſteher Gottlieb Mittmann zu Tſchirnau 
im Kreiſe Neumarkt, dem Eiſenbahn⸗Weichenſteller erſter Klaſſe a. D. 
gen zu Frankfurt a. O. und dem Holzhauermeiſter Johann 

Fam zu Torgelow im Kreife Ueckermünde das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

Der bisherige Privatdocent Dr. Ferdinand Graf von Spee zu 
Kiel iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Facultät der 
dortigen Univerſität ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 24. März. [Tages⸗ Chronik.] Gegen die Candidatur 
des Fürſten Bismarck wendet ſich auch das „Otterndorfer Kreis⸗ 
blatt“. Die „Neuhaus⸗Oſtener Ztg.“ polemiſirt deshalb heftig gegen 
die „ſchwachmüthige Haltung“ des Kreisblattes und appellirt an den 
patriotiſchen Sinn der Bevölkerung. 5 

Die baar zu zahlenden Matricularbeiträge für das Jahr 
1891/92 belaufen ſich nach der endgiltigen Feſtſtellung des Etats für 
das genannte Jahr auf 317077718 M. Auf Preußen entfallen 
davon: 183414069 M., auf Baiern 41402350 M., auf Sachſen 
20 603841 M., auf Württemburg 15334099 M., auf Baden 
11565507 M., auf Heſſen 6196151 M., auf Mecklenburg⸗Schwerin 
3725164 M., auf Sachſen⸗Weimar 2033 377 M., auf Mecklenburg⸗ 
Strelitz 637132 M., auf Oldenburg 2212001 M., auf Braun⸗ 
ſchweig 2412311 M., auf Sachſen⸗Meiningen 1391767 M., auf 
Sachſen⸗Altenburg 1045750 M., auf Sachſen⸗Coburg und Gotha 
1287784 M., auf Anhalt 1607330 M., auf Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
haufen 476735 M., auf Schwarzburg⸗Rudolſtadt 542991 M., auf 
Waldeck 366 429 M., auf Reuß ä. L. 362082 M., auf Reuß j. L. 
716324 M., auf Schaumburg ⸗Lippe 240 962 M., auf Lippe 798 025 M., 
auf Lübeck 438 209 M., auf Bremen 1072 746 M., auf Hamburg 
3359018 M., auf Elſaß⸗Lothringen 11315821 M. 

Herr Dr. Kaerger iſt, wie die „Poſt“ ſchreibt, von feinem Amt 
als Director der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Seehandlung (Tanga) zurück⸗ 
getreten. Herr Dr. Kaerger wollte das Hauptgewicht auf Plantagen⸗ 
bau legen, während die Geſellſchaftsleitung die Anlegung eines evan⸗ 
geliſchen Hoſpizes in Tanga wünſcht und in Zanzibar ein Haus ge: 
miethet hat, um dort ein Hoſpiz nebſt Privatklinik anlegen zu laſſen. 
Vorausſichtlich wird kein anderer Director hinausgeſandt werden. 
Die Geſellſchaft iſt in Oſtafrika jetzt durch den Kaufmann Querfurt 
vertreten. 5 
- [Das Tuberkulin!] ſcheint berufen zu fein, die Chineſen von 
ibrem Mißtrauen gegen die medieiniſche Wiſſenſchaft des barbariſchen 
Weſtens abzubringen. Bald nach den erſten Mittheilungen des Profeſſors 
Koch über ſein Heilmittel hatte der chineſiſche Geſandte auf Anregung 
ſeines Dolmetſch⸗Secretärs Dr. Kreyer die Vermittelung des Geheimen 
Sanitätsrathes Dr. S. Guttmann erbeten, um den aus London dazu 
herbeſchiedenen Arzt der dortigen chineſiſchen Geſandtſchaft Tchaou und den 
chineſiſchen Geſandtſchafts⸗Ar e Berlin in der Anwendung dieſes 

Imittels unterweiſen zu laſſen. Die beiden Doctoren, welchen ein Mit⸗ 
glied der chineſiſchen Geſandlſchaft als deutſcher Dolmetich beigegeben war, 
wurden hierauf dem Kreisphyſikus Kollm zur Belehrung anvertraut. 
Dieſer zeigte ihnen zunächſt die Handhabung des Nikroſkops, die Unter: 
ſuchung der Bacillen, die Theorie von dem Koch ſchen Heilverfahren und anderen 
Infectionskrankheiten, ſowie die Grundlagen der Anatomie. Darauf folgte 
ein praktiſcher Unterricht in der Charité, wo die Anwendung des Koch'ſchen 
Heilverfahrens auf der Abtheilung des Herrn Prof. 8 — von Herrn 
Kreisphyſicus Kollm, auf der Abtheilung des Herrn Prof. Leyden von 

errn Prof. Renvers, und auf der chirurgiihen Abtheilung von Herrn 

tabsarzt Dr. Köhler den beiden chineſiſchen Hörern an vorgeführten 
Patienten erklärt wurde. Seinen Abſchluß fand dieſer Unterricht in der 
„Maiſon de Santé“ des Dr. Lewinſtein in Schöneberg, wo der Anſtalts⸗ 
Chefarzt Sanitätsrath Dr. Jaſtrowitz über die Grundlagen der Pfychiatrie 
die beiden Herren belehrte. Ueber alles Gehörte und Geſehene hatten ſich 
Letztere gleich vom Beginne des Lehrcurſus an chineſiſche Niederſchriften 
angefertigt, nach welchen fie auch außerhalb ihrer Unterrichtsſtunden ihrem 
Studium eifrig oblagen. Schließlich wurden ſämmtliche an dem Unterricht 
direct und indirect betheiligte Profeſſoren und Aerzte von dem Geſandten 


und dem Bürgermeiſter Bock zu Emmerich im Kreiſe Rees den Rothen I Hung⸗Seün zur Tafel geladen. 
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Erzählung von F. Arnefeldt. 13⁰ 
X. 

Dr. Bodmer ſtand wieder vor dem Unterſuchungsrichter, deſſen 
Eifer mit jedem Tage zu wachſen ſchien. Er verſuchte es durch 
Strenge wie durch Ueberredung, dem Doctor ein Zugeſtändniß ſeiner 
Schuld abzupreſſen, aber immer mit dem gleichen Mißerfolg. 

„Sie bleiben alſo dabei, die junge Dame habe einen Selbſimord 
begangen“, ſagte er ſchließlich, als der Verlauf des Verhörs ihm 
wieder nicht das gewünſchte Ergebniß zu liefern ſchien. 

„Da die Aerzte eine Vergiftung nachgewieſen haben, und Sie 
Niemand anders als mich wiſſen, der ihr das Cyankalium gemiſcht 
haben ſoll, ſo bleibt keine andere Annahme übrig“, erwiderte Bod⸗ 
mer, deſſen Energle durch das Andrängen des Amtsrichters immer 
wieder wachgerufen ward, ſo tief gebeugt er ſich auch fühlte, ſobald 
er ſich zwiſchen den vier Wänden ſeines Gefängniſſes allein ſah. 

„Warum ſollte ſich Fräulein v. Letten wohl das Leben genommen 
haben?“ warf der Richter hin. 

Bodmer blickte ein paar Minuten nachdenklich und wie mit einem 
Entſchluſſe kämpfend vor ſich hin. Endlich ſagte er: „Sie haben 
mir dieſe Frage ſchon wiederholt vorgelegt, Herr Amtsrichter, es ift 
eigentlich gar nicht meine Sache, ſie zu beantworten, und ich bin 
ihr auch immmer ausgewichen; aber dieſe endloſen Verhöre reiben 
mich auf; um ihnen ein Ende zu machen, will ich Ihnen heute 
alles ſagen, was ich ſagen kann.“ 

„Wenn Sie es nur endlich thäten!“ 

„Fräulein v. Letten hat ſich getödtet, weil ihr vor der Heirath 
mit dem Rittmeiſter v. Warnbeck graute“, fuhr Bodmer fort, blickte 
aber dabei auf den Boden. 

„Welche Behauptung!“ rief der Amtsrichter. „Nach den über⸗ 
einſtimmenden Ausſagen aller von mir Vernommenen war ſie eine 
ſehr glückliche Braut.“ 

Bodmer zuckte die Achſeln. 

8 Sie das beſſer wiſſen, fo beweifen Ste es!“, meinte der 

„Der Beweis iſt erbracht — durch den Selbſtmord.“ 

„Hat ſie ſich gegen Sie darüber geäubert!“ 


ruck. 


ihn wieder, endlich ſagte er: „Darüber muß ich die Auskunft ver⸗ 
weigern; nicht um meinetwillen, ſondern der Todten halber“, fügte 
er, als der Richter unmuthig auffuhr, hinzu: 

„Sie thäten ſehr wohl daran, nur Ihr eigenes Heil zu bedenken,“ 
verſetzte der Richter. „So lange Sie mir für Ihre Behauptung 
keine beſſeren Gründe angeben können, ſind ſie unhaltbare Ver⸗ 
muthungen, wenn nicht noch etwas Schlimmeres.“ 

„Die Vermuthungen ſpielen in dieſem Proceſſe ja überhaupt 
eine große Rolle; die ganze Anklage gegen mich iſt darauf auf⸗ 
gebaut.“ 

„Oho! Das Cyankalium, das von Ihnen als Ihr Eigenthum 
erkannte Papier, welches man im Schlafzimmer der Ermordeten 
gefunden hat, das ſind denn doch greifbare Wirklichkeiten, von Ihrer 
heimlichen Entfernung ganz abgeſehen,“ entgegnete der Amtsrichter. 

„Dieſe Wirklichkeiten find für mich Beweiſe für den Selbſtmord,“ 
ſagte Gotthold. 

„Nun, da wäre ich doch neugierig!“ verſetzte der Richter ſich zurück⸗ 
lehnend; „wie denken Sie ſich das?“ 

„Ich habe mich bereits der Schuld geziehen, das in meiner Ver⸗ 
wahrung befindlich geweſene Gift nicht ſorgfältiger gehütet zu haben,“ 
antwortete Bodmer. „Daſſelbe lag allerdings in einem verſchloſſenen 
Kaſten, dieſer ſtand aber in einem unverſchloſſenen Wandſchrank in 
meinem Zimmer. Adelheid v. Letten iſt in meiner Abweſenheit in 
das Zimmer gegangen, hat den Kaſten wahrſcheinlich mit einem dazu 
paſſenden Schlüſſel geöffnet, die Flaſche ſammt dem Papier, in das ſie 
geſchlagen war, herausgenommen und ſich damit in ihr Zimmer be⸗ 
geben. Hier hat ſie die ihr erforderlich ſcheinende Quantität Cyan⸗ 
kalium in das Glas, in welchem ſchon das Chloral in Waſſer gemiſcht 
war, gegoſſen, und das Fläſchchen wieder mit Waſſer vollgefüllt. 
Dabei hat fie aber ein paar Tropfen des Giftes verſchüttet und 
ſchnell ein Stück von dem Papier, das fte in der Hand gehabt, ab⸗ 
geriſſen, um damit das Tablett abzuwiſchen; dann hat ſie es achtlos 
auf den Teppich fallen laſſen, da ſie es recht eilig gehabt, das 
Fläſchchen wieder nach meinem Zimmer zu tragen und in den Kaſten 
zu ſchließen.“ 

„Sie ſchildern das ja fo anſchaulich, als ob Sie dabei geweſen 
wären,“ bemerkte der Amtsrichter mit einem eigenthümlichen Aus⸗ 
„Wiſſen Sie vielleicht auch, wann das geſchehen ſein kann?“ 


Bodmer kämpfte ſichtlich mit ſich; er öffnete den Mund und = 
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Anſtalten Beſtellungen auf die * welche Sonntag einmal, Montag 
welmal 


L an ben übrigen. 


Mittwoch, den 25. März 1891. 


agen dreimal erſcheint. 


(Vorläufiges Exgebniß der letzten Volkszählung im 
Deutſchen Reich.] Der 600 et veröffentlicht das vorläuft 
Ergebniß der Volkszählung vom 1. December 1890 im Deutſchen Rei 
Daraus ergiebt ſich, daß Deutſchland feit 1885 einen Bevölkerung 
zuwachs von 2665 138 Seelen erfahren hat, was einer „ um 
5,7 pCt. gleichkommt. Außerdem iſt noch die Einwohnerzahl von Helgo⸗ 
land mit 2086 Köpfen hinzuzurechnen. Im Einzelnen ſtellt ſich das er 
gebniß der Volkszählung wie folgt: 


Ortsauweſende 
Bevölkerung 
Staaten und Landestheile. am 1. December 
1890 1885 
(vorläuft 
1) Königreich 1 ohne Helgoland 299573 28 318 470 
reußen Mit 999998 
2) Baiern. 8 
Baiern rechts des Rheins 4860 960 4723 824 
„links des Rheins (Rbz. Pfalz)... 728 422 696 375 
Königreich Baiern . . 8589 382 5420 199 
3) 5 Sachen: »oeosnernorrasen .. 3500513 B 182 003 
4) s MWürtemberg-rurerenerenener 208543 1995185 
5) Baden EEE ET . 1 656 817 1 601 255 
9 I RO NER RI TODE Wr 994 614 956 611 
7) Medlenburg- Schwerin »«rrrrenennnn ron 0000 578565 575 152 
8) Sachfen-Weimar...-urseerrernr: ee 325 824 313 946 
9) Mecklenburg⸗Streli +» +++... . +. A er 97 978 98 371 
10) Oldenburg eve ( 9 . 355 000 341535 
11) Braunſchweiddg on. e 403 029 372 452 
12) . RE TE —2*x . 223 920 214 884 
13) Sachlen-Altenburg -.» +. urn... .: . 170 867 161 460 
14) Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 198 820 
De en Samen duens 248 166 
16) Schwarzburg⸗Sondershauſen 73 606 
17) Schwarzburg⸗Rudolſtadt * 83 836 
18) Waldeck 56 575 
19) Reuß älterer Linie 55 904 
7 Bub 11 5 ER c 5 585 
aumburg⸗Lippee nn» 
22) Lipp neee .. 123 212 
23) Lübeck 67 
24) Bremen“ 180 309. 165 628 
25) Hamburg 621199. 518 620 
26) Elſaß⸗Lothringen ren . 1603987 154 355 
i ohne Helgoland 49 420842 46 855 704 
Deuiſches dleich aul Seäseland. . . 4042298 — 


„ Berlin, 24. März. (Berliner Neuigkeiten.] Eine folgen⸗ 
ſchwere Kataſtrophe hal ſich am Dinstag Vormittag in Stralau er⸗ 
eignet. In der in der Dorfſtraße 7/8 belegenen Palmkernölfabrik 
von Rengert u. Co. hat eine Exploſion von Schwefelkohlenſtoff ſtatt⸗ 
gefunden, welche bedeutende Verwüſtungen angerichtet, ein Menſchenleben 
vernichtet und drei Perſonen ſchwer verletzt hat. a [ 
edeckte Fabrikgebäude liegt direct am Waſſer. Soweit ſich feſtſtellen ließ, 
iſt die Kataſtrophe durch falſche Handhabung eines Hahnes entſtanden. 
Das ganze Wellblechdach iſt abgehoben, die oberen Theile der Giebel⸗ 
ände find in einer Ausdehnung von 2 Metern eingeſtürzt. Die ſchnell 
berbeigeholte Berliner Feuerwehr leiſtete bei der Bergung der Verwun⸗ 
deten hilfreiche Hand. Der Arbeiter Döbert wurde todt aus den 
Trümmern herausgeholt, der Arbeiter Mutcke iſt ſchwer verbrannt, weniger 
ſchwere, aber immerhin noch recht bedenkliche Wunden haben die Arbeiter 
Friedrich Lolath und Guſtav Hofert erhalten. Die Verunglückten wurden 
nach dem Krankenhauſe am Friedrichshain gebracht. Der Brand wurde 
von den Berliner Mannſchaften mit zwei Spritzen gelöſcht. J 
Graf Kleiſt vom Loß hat fih im Strafgefängniß von Plötzenſee zu 
neuen Thätlichkeiten hinreißen laſſen, wobei er nach dem „Berl. Intelligenz⸗ 
blatt“ feinen Galfactor, den 5 Schäfer, derart geſchlagen⸗ 
hat, daß derſelbe für einige Zeit arbeitsunfähig iſt. Anlaß dazu ſoll dem 
Grafen Kleiſt der Umſtand gegeben haben, daß Schäfer deſſen Iſolirzelle 
nicht nach den Wünſchen des Grafen in Ordnung hielt. Wenn auch 
Schäfer keinen Strafantrag geſtellt hat, ſo iſt dieſer Vorfall doch von 
anderer Seite der Direction gemeldet, und von dieſer der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft mitgetheilt worden. Uebrigens iſt Graf Kleiſt ſchon vor zwei 
Wochen vom allgemeinen Gefängniß nach dem Maskenflügel gebracht 
worden, und zwar, wie der techniſche Ausdruck lautet, wegen Schiebungen. 
Graf Kleiſt hatte auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe wiederholt Geld in 
der Anſtalt zugeſteckt erhalten, und ſich dafür Cognac, wie auch andere 


„Ich glaube es zu wiſſen. In der Zeit, während welcher ich 


am Abend vor ihrem Tode im Garten war.“ ; 

„Nach der Unterredung mit Ihnen?“ fragte Slöriche ihn ſcharf 
rirend. 3 
8 „Ja,“ antwortete Bodmer, aber es koſtete ihn ſichtliche An⸗ 
ſtrengung.] N 

„Sie meinen alſo, fie ſei in Folge dieſes Geſprächs zu dem ber⸗ 
zweifelten Entſchluſſe gekommen?“ 

„Das habe ich nicht geſagt,“ war die Antwort. 

„Sie blieben nach Fräulein Adelheids Entfernung noch längere 
Zeit im Garten; deren Schweſter geſellte ſich zu Ihnen,“ fuhr der 
Amtsrichter fort. Worüber unterhielten Sie ſich mit dieſer?“ 

„Das — das weiß ich nicht mehr,“ antwortete Bodmer in fit: 
licher Befangenheit. „Wir ſprachen überhaupt nicht viel, die 
Nachtigallen ſangen ſo ſchön, wir lauſchten dieſen Klängen.“ | 

Mit verächtlichem Blick maß ihn der Amtsrichter vom Kopf bis 
zu den Füßen. „Heuchler, der ſich in eine edle Familie ſchlich, um 
ihren Frieden zu vernichten,“ murmelte er. Für ihn unterlag es 
keinem Zweifel, daß Bodmer, während er ſchon den Mord gegen 
Adelheid plante, auch mit der Schweſter fein frevles Spiel getrieben; 
Hildegards verlegene Ausſagen bei ihrer Vernehmung gaben ihm den 
beſten Anhaltspunkt dafür. 

Wieder ſchloß er das Verhör, ohne nach ſeiner Anſicht einen 

weſentlichen Schritt weiter gekommen zu ſein, aber mit noch ge⸗ 
ſteigerter Entrüſtung gegen Bodmer, der jetzt zu den verwerflichſten 
Mitteln für feine Vertheidigung zu greifen ſchien. 
Die Ausſagen der Letten ſchen Dienſtleute lauteten mehr und mehr 
zu Ungunſten des Angeſchuldigten. Jeder von ihnen beſann ſich jetzt 
auf kleine Vorfälle, aus denen hervorging, daß Bodmer Adelheid von 
Letten ſeit ihrer Verlobung planmäßig verfolgt hatte, daß ſie Furcht 
vor ihm gehabt und ſich wie unter ſeinem Banne befunden habe. 

Alle dieſe Zeugen meinten im guten Glauben zu ſprechen, und 
wußten nicht, daß fie ſich ſelbſt unter einem Banne befanden, nämlich 
unter dem des Lieutenants v. Letten, der in wlederholten Geſprächen 
mit ihnen ſie, ohne daß ſie es merkten, ganz für ſeine Auffaſſung 
gewann. Er ſelbſt aber war weit davon entfernt zu ahnen, daß er 
ſich völlig zum Sprachrohr des Rittmeiſters o. Warnbeck machte, der 
ihn gewiſſermaßen als Sturmbock vorſchob. 


Gortſetzung folgt.) 


Das große mit Wellblech 
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Majeſtät 


verbotene Geir anke und Eßwaaren zu verſchaffen gewußt. Da Graf Kleiſt 
ſich bei dieſen Schiebungen ziemlich auffällig benahm, ſogar unter Mit⸗ 
gefangenen davon Geſchenke vertheilte, ſo konnte die Sache unmöglich un⸗ 
entdeckt bleiben. Im Maskenflügel befindet ſich Graf Kleiſt jetzt unter 
ſtrengſter —— . x 

Die kleine Elfe Schaaf iſt nunmehr aus der Charité nach fünf⸗ 

monatlichem Aufenthalt als geheilt entlaſſen worden und befindet ſich 
egenwärtig im ſtädtiſchen Waiſenhauſe. Die Kleine hat Sprache und 
rinnerungsvermögen wiedererlangt und entſinnt ſich wieder jener 
Schreckensnacht des 6. October. Nach den Erzählungen des Kindes muß 
ſich der Vorgang damals genau fo abgeſpielt haben, wie es die Criminal⸗ 
5 angenommen hat. „Papa hat wohl Mama'n geſchlagen,“ ſo erzählt 
Kind jetzt, „und als Mama weinte, bin ich aufgewacht, Papa ſah aber 
fo furchtbar aus, daß ich nicht zu ſchreien wagte.“ Nach den weiteren 
Schilderungen bat der Wahnfinnige erſt die älteren und dann die jüngeren 
Kinder getödtet; im Uebrigen weiß Elfe nur noch, „daß Papa fie auch 
einmal geſchlagen“, und dann fei fie „eingefchlafen”. Die Kleine zeigt 
kein Verlangen nach Eltern und Geſchwiſtern und iſt ziemlich apathiſch, 
während ſie früher äußerſt luſtig und aufgeweckt war. 

Auch die „Heils⸗Armee“ iſt nicht mehr ohne Concurrenz in Berlin. 
Als Gegenſtück hat ſich ſeit einiger Zeit die „Friedens⸗Armee“ ge 
bildet. In einem jetzt erlaſſenen Aufruf derſelben, in welchem fie ſich vor 
Allem gegen eine Verwechſelung mit der Heils⸗Armee verwahrt, heißt es 
wie folgt: „Die Friedens⸗Armee iſt eine militäriſch geordnete Armee auf 
geiſtlichem Gebiet. Sie beſteht aus evangeliſchen, patriotiſch⸗deutſchen 
Glaubens⸗Chriſten, welche ein warmes Herz für ihre Mitmenſchen haben. 
Ihr Ziel iſt, die Welt für Jeſum zu gewinnen.“ 

Coblenz, 22. März. [Die Weincommiſſion.] Heute tagte hier 
die aus Winzern des Rheingaues, des Mains, des Mittels und Unter⸗ 
rheins, der Moſel (Ober⸗, Mittel⸗ und Untermoſel) und der Ahr auf dem 
Weincongreß am 22. Februar gewählte Commiſſion. Der § 1 des 
Racké'ſchen Antrages wurde dahin abgeändert, daß man den Zwiſchenſatz 
„oder eine wäſſerige Löſung vergährbaren Zuckers“ ſtrich, d. h. es ſoll ein 
Zuckerzuſatz bei der erſten So, zugelaſſen werden. Als letzter Termin, 
wo ein trockener Zuckerzuſatz erfolgen darf, wurde der 1. Januar ange⸗ 
nommen, jedoch dürfe feine künſtliche Nachgährung ſtattfinden. Ferner 
war die Commiſſion einſtimmig der Anſicht, daß beim Weine kein Sprit⸗ 
zuſatz zuläſſig ſei. Die ſog. Etiquettenfrage verurſachte eine längere 
Debatte. Man war der Anſicht, daß rationell verbeſſerte Weine im All⸗ 

emeinen nur mit Rhein⸗, Moſel⸗, Ahr⸗ ꝛc. Weine bezeichnet werden ſollen. 
ür den Antrag: Declaration bis zur Flaſche, waren alle Mitglieder bis 
auf die von der Moſel. Im Intereſſe des Winzerſtandes wurde ein⸗ 
ſtimmig der Antrag des Naſſauiſchen Bauernvereind angenommen, welcher 
verlangt, daß jede Weinfabrikation, wenn ſie wegen der Gewerbefreiheit 
nicht verboten werden kann, als gemeinſchädlich — oder ſo hoch 
beſteuert werde — und zwar ſoll ſich dies nicht blos auf die Menge des 
Kunſtweins, ſondern auch auf die Berechtigung dazu beziehen —, daß die 
Beſteuerung einem Verbot gleichkommt; das ganze Herſtellungsverfahren 
oll unter Aufſicht der 8 geſtelll werden. Die Commiſſion 
richt aus, daß unter Kunſtwein auch Treſterwein verſtanden werden ſoll. 
ofinenwein ſoll als ſolcher ha a werden. Betreffs der ausländiſchen 
Weine iſt man für eine hohe Beſteuerung. Der Antrag des Rhein. und 
Naſſ. Bauernvereins wird angenommen, betr. praktiſche Hilfe: „Es ſollen 
Wirthſchaften von Mitgliedern beider Vereine empfohlen und in den 
Vereinsorganen Fr werden, die ſich dem Vorſtand des Ortsverbandes 
gegenüber verpflichten, nur eigenes Wachsthum oder Wachsthum von 
ereinsmitgliedern, welches fie direct bei dieſen kaufen müſſen, unverfälſcht 
verzapfen oder zu verkaufen.“ Die heute gefaßten Beſchlüſſe ſollen mit 
en Verhandlungen des Congreſſes vom 22. v. M. in Form einer Brochure 
dem Herrn Reichskanzler und den Mitgliedern des Reichstags überreicht 


werden. 7 
Serbien. 


[Königin Natalie und Metropolit Michael.] Vor 
einiger Zeit wurde aus Belgrad über eine Scene berichtet, welche 
Ex⸗Königin Natalie in der Domkirche gelegentlich der Trauung einer 
ihrer Hofdamen provotirte, weil der Metropolit Michael den für die 
Königin beſtimmten Thronſeſſel hatte verdecken laſſen. Ex⸗Königin 
Natalie riß die Decke von dem Seſſel herab und nahm dann mit 
ſtolzer Geberde Platz. Hierüber entſtand nun zwiſchen der Ex⸗Königin 
und dem Metropoliten ein Brieſwechſel, welchen der Belgrader Corre⸗ 
ſpondent des „Peſti Hirlap“ veröffentlicht. Das Schreiben der Ex⸗ 
Königin an den Metropoliten lautet: g 

Heiliger Vater! Ich habe heute in der Kathedrale erfahren, daß ich 
fett in das Haus Gottes nicht gehen kann, ohne durch irgend eine 
Bitterniß überraſcht zu werden. Ich kann alfo auch nicht mehr beten, 
oder wenn ich beten will, muß ich nach Niſch in die Kirche des Biſchofs 
Hieronymus gehen, denn ich muß die Wahrnehmung machen, daß Sie 
auch ſchon mitwirken, mir Unannehmlichkeiten zu bereiten. Ich war immer 
eine treue Tochter dieſes Landes und unſerer heiligen Kirche, und meine 

Verehrung für Eure Heiligkeit war immer eine unbegrenzte. Gerade des⸗ 
halb erfüllt mich das Vorgehen Eurer Heiligkeit mir gegenüber mit tiefiter 
Trauer, aber ich verliere die Hoffnung nicht, daß auch Eure Heiligkeit 
früher oder ſpäter einſehen werden, daß Ihre Handlungsweiſe eine un⸗ 
richtige geweſen iſt. Die treue Tochter unſerer Kirche Natalie. 

Die Antwort des Metropoliten Michael lautet: 

Man meldet mir, daß Eure Majeſtät die Kirche deshalb nicht beſuchen, 
weil dort auch mein Name in das Gebet einbezogen wird. Sie unter⸗ 
fertigen Ihren Brief als treue Tochter unſerer Kirche, und es iſt meine 
Pflicht, Eurer Majeſtät bekanntzugeben, daß in Serbien weder Michael 
noch Hieronymus eine Kirche beſitzt, ſondern daß ich nur die apoſtoliſche 
und rechtgläubige Kirche unſeres Herrn Cbriſtus kenne. Indem Eure 

die Geſetze der Kirche nicht befolgen, ſündigen Sie ſowohl gegen 


Kleine Chronik. 


Ein Obſervatorium anf dem Montblane. Man erinnert ſich, daß 
der franzöſiſche Phyſiker Janſon, der mit dem Ingenieur Eiffel Be⸗ 
ziehungen unterhält, bereits im vorigen Sommer auf dem Montblanc 
(4811 Meter) phyſikaliſch⸗meteorologiſche Beobachtungen angeſtellt hat. In 
Verbindung mit Eiffel beabſichtigt er nun, auf dieſer höchſten Alpenſpitze 
Europas ein Obſervatorium einzurichten, ein Gedanke, der mindeſtens 
ebenſo kühn iſt, wie der Plan der Jungfraubahn. Wie in einem Berichte 
der „N. Zürich. Ztg.“ mitgetheilt wird, ſoll das Obſervatorium ganz in 
Eiſenconſtruction erbaut werden und eine Länge von 26 und eine Breite 
von 6 Meter erhalten. Das eiſerne Dach wird ähnlich wie bei den Panzer⸗ 
thürmen geformt fein, mit denen der Bau überhaupt Aehnlichkeit haben 
wird. Die Anlage eines Gebäudes auf der höchſten Spitze des Montblanc 
verlangt natürlich eingehende Vorſtudien. Ingenieur Eiffel und Janſon 
haben damit einen mit Hochgebirgsaufnabmen vertrauten Züricher Inge⸗ 
nieur beauftragt. Es wird ſich namentlich darum handeln, für die Eiſen⸗ 
träger, die das Häuschen zu tragen haben, feſte Stützpunkte auf Felſen zu 

nden. Zu dieſem Zwecke ſoll zunächſt etwas unterhalb des höchſten 
irns ein wagerechter Stollen durch das Gletſchereis getrieben werden, 
is man auf Felſen ſtößt, und mittelſt dieſes Stollens die Form und 
Lage des unter Eis und Schnee liegenden Felſens ermittelt und unterſucht 
werden. Hat man darüber volle Gewißheit erlangt, ſo ſoll eine Con⸗ 
firuction gefunden werden, um dem Obſervatorium durch Eiſenpfeiler, die 
auf dem Felſen ruhen, feſten, ſicheren Halt zu geben. Die ſehr ſchwierigen 
Aufnabmen ſollen ſchon im Juli vorgenommen werden, und man denkt 
daran, falls die Aufnahmen günſtig ausfallen und die Möglichkeit des 
Planes erweiſen, das Obſervatorium noch im September an Ort und 
Stelle zu errichten. Das Obſervatorium ſoll ſo eingerichtet und verſehen 
werden, daß es während des ganzen Jahres, Sommer und Winter, von 
einem Beobachtungspoſten bewohnt werden kann. Man darf gefpannt fein, 
ob es gelingen wird, den überaus kühnen Plan zu verwirklichen, deſſen 
Durchführung mit ganz ungeheuren, nur vom gebirgskundigen Fachmann 
geahnten Schwierigkeiten und den tückiſchen le Ks der eiſigen Hoch⸗ 
gebirgänatur zu kämpfen hat Die Namen der dabei betheiligten Inge⸗ 
wieure laſſen jedenfalls darüber keinen Zweifel aufkommen, daß der Plan 
yet A . zu nehmen und nicht von vornherein als unausführbar 

N en iſt. 


An der Nordküſte von Nowaja⸗Semlja hat der Norweger Ellin 
Carlſen unter Eis und Schnee das wunderbar gut erhaltene Haus auf⸗ 
l in welchem vor drei Jahrhunderten der holländiſche Nordpol: 

ahrer Willſam Barents überwinterte. Wie Dr. ©. Feßler dem „N. 
Sn Tagbl.“ ſchreibt, befinden ſich die in dieſem Haufe aufgefundenen 
egenſtände jetzt in dem „Marine⸗Departement“ im Haag in einem 


> 
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unſere Kirche als auch gegen deren Haupt, Chriſtus, unſeren Herrn. Es 
erfüllt mein Herz mit Bitterkeit, wenn ich ſehe, daß Eure Majeſtät Ihre 
Seele mit Sünde belaſten. Uebertragen Sie nicht Ihre Erbitterung gegen 
ewiſſe Perſonen auf die Kirche, die nichts gegen Sie vorgenommen hat. 

hre gottesfürchtige, edle Seele möge Ihnen rathen, daß Sie nicht To 
handeln mögen, denn nebſt Gott werden dann auch die Menſchen Sie 
verurtheilen. Bedenken Sie das Ganze mit kaltem Blute, und Sie werden 
einſehen, daß Sie auf dieſe Weiſe jenes Gebäude wieder zerſtören, welches 
Sie aufzurichten beabſichtigen. Es iſt mein heißer Wunſch, daß Eure Majeſtät 
Ihre Seele nicht mit ſchwerer Schuld beladen mögen. Eure Majeſtät ſchreiben, 
daß Sie Ihr Vaterland lieben. Wenn Sie es wirklich lieben, ſo ſollten 
Sie nicht die Saat der Zwietracht und des Schismas unter das Volk 
werfen, welches der Einigkeit dringend bedarf. König Milan wollte mich 
wegen Eurer Majeſtät nicht ſehen, Sie aber entfremden ſich mir und der 


Kirche wegen König Milan. Weshalb? Es wäre Ihre Pflicht, ſich auf] A 


dieſe Frage ſelbſt die Antwort zu ertheilen. Ich bitte Eure Majeſtät in⸗ 
ftändig, bleiben Sie auch in Zukunft, wie bisher, eine gute Chriſtin, eine 
Gläubige unſerer Kirche. Lieben Sie Ihr Vaterland, beſuchen Sie die 
Kirche, beten Sie be Gott, daß er Sie erhöre. Die Kirche hat nichts 
8 en Sie verſchuldet, wenn die Menſchen Sie auch beleidigt haben. 
— Gebet wird Ihre Seele keine Ruhe finden und Ihr gekränktes 
Herz wird vergeblich Troſt ſuchen. Ich habe nie von Eurer Majeſtät 
etwas gefordert und wünſche auch jetzt nichts als das Heil Ihrer Seele. 
Ich bitte Sie, den Frieden der Kirche nicht zu ſtören und den Zwiſt nicht 
anzufachen, das würde das Anſehen Eurer Majeſtät ſchädigen und Ihnen 
moraliſchen Schaden bringen. Ich werde zu Gott flehen, daß er Eure 
Majeſtät erhöre und vor allem Böſen bewahre. Michael. 


Militär⸗Wochenblatt. v. Kroſigk, Oberſt u. Emdr. des Brandenb. 
5 Nr. 3, zum Emdr. des Leib⸗Grenadier⸗Regts. König Friedrich 
Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, v. Zaſtſrow, Major vom Inf.⸗ 
Regiment Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg- Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, zum Commandeur des Brandenburg. Jäger⸗ 
Bats. Nr. 3, ernannt. v. Werder, Major vom Generalſtabe der 11. Div., 
als Bats.⸗Commandeur in das Inf.⸗Negt. Großherzog Franz II. von 
Mecklenburg⸗Schwerin (4. ee? r. 24 verſetzt. v. Natzmer, 
Major vom Inf.⸗Regt. von Manſtein (Schleswig.) Nr. 84, unter Stellung 
à la suite dieſes Regiments, nach Würtemberg behufs Verwendung als 
Bats.⸗Commandeur im Inf.⸗Regt. Alt⸗Würtemberg (3. Königl. Würtem⸗ 
berg.) Nr. 121 commandirt. Przirembel, Major aggreg. dem Juf.⸗ 
Negt. von Manſtein (Schleswig.) Nr. 84, in dieſes Regt. wiedereinrangirt. 
Freiherr von Röder, Königl. Würtemberg. Major, à le suite des 
2. Königl. Würtemberg. Drag.⸗Regts. Nr. 26, commandirt als Escadr.⸗ 
Chef bei dem 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 1, ſcheidet, unter fernerer Belaſſung 
in ſeinem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem Nebenetat des Großen 
Generalſtabes, aus feiner Stelle bei dem 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 1 Ende 
März d. J. aus. v. Rofen, Oberſt à la suite des Kür.⸗Regts. Graf 
Wrangel (Oſtpreuß.) Nr. 3 und Commandeur der 37. Cav.⸗Brig., in 
gleicher Eigenſchaft zur 10. Cav.⸗Brig. verſetzt. v. Kraatz⸗Koſchlau, Oberſt 
und Commandeur des Oſtpreuß. Drag.⸗Regts. Nr. 10, unter Stellung 
à la suite dieſes Regts., mit der Wie der 37. Cav.⸗Brig. beauftragt. 
v. Raven, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Huſ.⸗Regts. Land⸗ 
graf Friedrich II. von Heſſen⸗Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14, zum Comman⸗ 
deur des Oſtpreuß. Dragoner-Regts. Nr. 10 ernannt. Freiherr von 
Langermann und Erlencamp, Major vom Kür.⸗Regt. Graf Geßler 
(Rhein.) Nr. 8, unter Entbindung von dem Commando als Adjutant 
bei dem General⸗Commando des VI. Armee⸗Corps, als etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier in das Huſ.⸗Regt. Landgraf Friedrich II. von Heſſen⸗Homburg 
(2. Heſſ.) Nr. 14 verſetzt. Prinz von Schönaich⸗Carolath, Rittm. 
aggreg. dem Drag. Regt. von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, unter 
Entbindung von dem Commando als Adjutant bei dem Stabe der 
IV. Armee ⸗Inſp. und Wiedereinrangirung in das Regt., als Adjutant 
zum General⸗Commando des VI. Armee⸗Corps commandirt. v. Thümen, 
Oberſt und Commandeur des Magdeburg. Huſ.⸗Regts. Nr. 10, unter 
Stellung & la suite dieſes Regts., mit der Führung der 15. Cavallerie⸗ 
Brigade, von Bonin, Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
Magdeburgiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 10, mit der Führung dieſes 
Regiments unter Stellung & la suite deſſelben, beauftragt. Brieſen, 
Major vom Magdeburg. Dragoner⸗Regiments Nr. 6, unter Entbindun 
von dem Commando als re bei dem Generalcommando des XIV. 
Armeecorps, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Magdeb. Huf.⸗Regiment 
Nr. 10 verſetzt. v. Szymonski, Major aggreg. dem Königs⸗Ulanen⸗ 
Regt. (1. Hannov.) Nr. 13, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Ulanen⸗ 
Regimeut Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16 einrangirt. von 
Wedell, Major und Escadr.⸗Chef vom Huſ.⸗Regt. von Zieten (Bran⸗ 
denburg.) Nr. 3, dem Regt. aggreg. v. Frankenberg u. Proſchlitz, 
Pr.⸗Lieut. vom Kür.⸗Regt. Kaiſer Nicolaus I. von Rußland (Branden⸗ 
burg.) Nr. 6, unter Belaſſung in dem Commando als Reitlebrer bei der 
Haupt⸗Cadettenanſtalt, in das Leib⸗Kür.⸗Regt. Großer Kurfürſt (Schleſ.) 
Nr. 1 verſetzt. Graf v. Haugwitz, Major aggreg. dem 
Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpr.) Nr. 5, als aggreg. 
zum Kür.⸗Regt. von Seydlitz (Magdeburg.) Nr. 7 verſetzt. v. Riepen⸗ 
hauſen, Pr.⸗Lieut. vom 1. Leib⸗Huſaren⸗Regt. Nr. 1, in das Huſaren⸗ 
Regt. Graf Götzen (2. Schleſ.) Nr. 6 verſetzt. v. Schmidt, Major und 
Escadr.⸗Chef vom 2. Großherz. Heſſ. Dragoner⸗Regt. (Leib⸗Drag.⸗Regt.) 
Nr. 24, Meier, Major und Escadr.⸗Chef vom 2. Hannov. Ulanen⸗Regt. 
Nr. 14, ein Patent ihrer Charge verliehen. Baumbach, Major und 
Comp.⸗Chef vom Rhein. Train⸗Bat. Nr. 8, commandirt zur Vertretung 
des Commandeurs des rg gen Train⸗Bats. Nr. 9, unter 
Verleihung eines Patents ſeiner Charge, zum Commandeur des Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. Train⸗Bats. Nr. 9 ernannt. Miketta, Major vom Leib⸗ 
Garde⸗Huſ.⸗Regt., ein Patent feiner Charge verliehen und in ſeinem Com⸗ 
mando als Adjutant von der 22. Diviſion, zum Generalcommando des 
X. Armeecorps übergetreten. Frhr. Neubronn v. Eiſenburg, Oberſt 
und Commandeur des 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regiments, unter Belaſſung 


Modellzimmer aufgeſtellt, welches eine genaue Nachbildung des Innern 
von Barents Haus auf Nowaja⸗Semlja iſt. Jedes einzelne Geräth, 
ebenſo wie alle Inſtrumente, haben in dem Modellzimmer denſelben Platz 
erhalten, wie in dem Haufe auf Nowaja⸗Semlja. Die koſtbaren Zeugniſſe 


eines wichtigen Ereigniſſes, der erſten Ueberwinterung in der Polarzone, i 


die rührenden Erinnerungen an Barents, Heemskerke und deren treue Ge⸗ 
fährten, bilden eines der intereſſanteſten Denkmäler des ganzen Muſeums. 
An der Seite der Uhr hängt ein Quadrant aus Kupfer, durch deſſen 
Mitte ein Meridian gezogen iſt. Dieſer ſeltſame Quadrant, den Plancius, 
der Begründer der Theorie vom offenen Polarmeer, wahrſcheinlich zur Be⸗ 
ſtimmung der Abweichung der Magnetnadel erfand, hat eine weitere Ver⸗ 
breitung nicht gefunden. Hier bildet er ein ebenſo werthvolles Stück, wie 
auf der andern Seite die Flöte, welche Barents geblaſen hat. Auf einer 
Tonne 1 ein Buch aufgeſchlagen, eine Geſchichte von China, die letzte 
Ausgabe Mendoza's, welche auf das Ziel hindeutet, das Barents bei ſeiner 
abt im Auge batte, und ein „Navigations⸗Manual“, das den Beweis 
ür die Sorgfalt liefert, mit welcher der berühmte Pilot ſich auf dem 
Laufenden zu erhalten ſuchte. In einer beſcheidenen Ecke des Zimmers 
ſtehen auf dem Fußboden die Schuhe des armen Matroſen, der das 
Winterlager nicht überlebte. 


Die Peter Galerie in der Kaiſerlichen Oeffentlichen Bibliothek zu 
Petersburg wurde, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, jüngſt um drei Bilder 
Peters des Großen bereichert, die bedeutenden geſchichtlichen Werth 
haben. Sie entſtammen der berühmten Bildnißſammlung des Cherſon⸗ 
ſchen Gouvernements⸗Adelsmarſchalls Herrn von Kuris, der fie dem 
Kaiſer ſchenkte; von dieſem wurden ſie dann der Bibliothek überwieſen. 
Das werthvollſte dieſer drei Bilder zeigt uns den Zaren im Alter von 
25 Jahren in ruſſiſcher Tracht mit Spangen auf der Bruſt, auf den 
Schultern den Hermelinmantel; der Kopf iſt unbedeckt. Das Bild iſt 
von einem gravirten ovalen Rahmen eingeſchloſſen, der mit Hermelinpelz 
umwickelt iſt. Oben ſind Zobel und Füchſe dargeſtellt, unten befindet ſich 
auf einer Bärenhaut nachſtehende Inſchrift: „Peter Alexiewitz, the Great 
Czar of Moskovy who sat down before Narva in the year 1700 with 
an Army of 100000 Men“ (d. h. Peter Alexejewitſch, der große Zar von 
Moskau, der im Jahre 1700 vor Narpa mit einer Armee von 10004 
Mann lag). Der zweite Stich, ein gleichfalls ſonſt unbekanntes Stück, 
ſtellt Peter den Großen in ſeinem 44. Lebensjahre dar. Es iſt ebenfalls 
ein Bruſtbild und ſoll eine Copie von dem Gemälde Kupezki's ſein. Der 
Kaiſer iſt im Harniſch dargeſtellt und trägt auf der Schulter ein Tiger⸗ 
ell. Dieſes Bildniß iſt ein kleines Dvalbild und auf einem gemeinfamen 

latte mit den Bildniſſen Karls XII., des däniſchen Königs Friedrich IV., 
des preußischen Königs Friedrich I. und des polniſchen Königs Auguſt II. 
unter der gemeinſamen Ueberſchrift: „Portraits derer hohen Häupte des 
Nordiſch⸗Pommerſchen Krieges 1716“ zuſammengeſtellt. Unter dem Oval 
Peters des Großen iſt die Aufſchrift: „Petrus Alexiewitz natus 


Kür.Regt. | f 


in dem Verhältniß als Flügeladjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs, zum Commandeur der Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Brigade ernannt. 
v. Sluyterman⸗Langeweyde, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts., mit der Führung dieſes Regts., unter 
Stellung & la suite deſſelben, beauftragt. m. v. Rotenheim, Major 
und Abtheil.⸗Commandeur vom 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt., unter Beauf⸗ 
tragung mit den Functionen des etatsmäßigen Stabsoffiziers, in das 
1. Garde⸗Feld⸗Art⸗Regt., von Hanſtein, Major und Commandeur der 
Lehr⸗Abtheil. der Feld⸗Art.⸗Schießſchule, als Abtheil.⸗Commandeur in das 
8; C Schuch, Major und Abtheil.⸗Commandeur vom 
Feld⸗Art.⸗Regt. von Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21, als Commandeur der 
Lehr⸗Abtheil. zur Feld⸗Art.⸗Schießſchule, Thoncke, Major vom Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 33, als Abtheil.⸗Commandeur in das Feld⸗Art.⸗Regt. von 
Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21, verſetzt. Baehr, Pr.⸗Lieut. vom Feld⸗ 

rt.⸗Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, zum Hauptm. und Batir.s 
Chef, Gand tner, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., vorläufig ohne 
Patent, Greulich, Pr.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗Regt. v. Clauſewitz (Oberſchleſ.) 
Nr. 21, zum Hauptm. und Battr.⸗Chef befördert. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 25. März. 

» Herrn Heinrich Förſter vom Stadttheater laſſen die Lorbeern 
einiger Theaterdirectoren, die ſich durch ihr ſonderbares Verhalten gegen⸗ 
über der Kritik bekannter gemacht haben als durch ihre künſtleriſchen 
Leiſtungen, nicht ſchlafen. Er ſcheint unſre Beſprechung der „Macbeth“ 
Aufführung dazu benutzen zu wollen, nach berühmten Muſtern von 
ſich reden zu machen, indem er es mit dem alten, wiederholt dem Fluche 
der Lächerlichkeit verfallenen Mittelchen verſucht, die ihm unbequeme 
Kritik durch „Maßregelung“ gefügig machen zu wollen. Herr Förſter 
ließ geſtern Abend unſrem Schauſpielreferenten, als dieſer behufs Aus⸗ 
übung ſeines Amtes ſich auf ſeinen Platz begeben wollte, durch einen An⸗ 
geſtellten mittheilen, daß der Herr Director ihm den Eintritt ins Stadt: 
theater verweigere; das Geld für das gelöſte Billet, ſo ſchlug der Angeſtellte des 
Herrn Förſter unſerm Referenten in rührender Fürſorge vor, möge ſich derſelbe 
an der Kaſſe zurückzahlen laſſen. Obwohl nun unſerm Schauſpiel⸗Refe⸗ 
renten bekannt war, daß, zumal nach neuerdings ergangenen gerichtlichen 
Entſcheidungen, Herr Förſter abſolut kein Recht hat, irgend Jemandem 
den Eintritt ins Stadttheater zu verſagen, ſo zeigte ſich unſer Referent in der 
egoiſtiſchen Erwägung, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen im Stadt⸗ 
theater das Kritiſiren an ſich keine angenehme Aufgabe iſt, ſehr gern bereit, 
auf das Vergnügen, der Aufführung der „Maria Stuart“ beizuwohnen, zu 
verzichten. Im Uebrigen täuſcht ſich Herr Förſter, wenn er ſich mit dem 
Gedanken ſchmeichelt, durch feinen abgenutzten Theatercoup ſich eine gefügige 
Kritik zu ſchaffen. Wir werden über die Leiſtungen des Stadttheaters nach 
wie vor der Wahrheit gemäß berichten, auch wenn dieſe Wahrheit 
Herrn Förſter nicht behagen ſollte. Denn uns hat das Stadttheater als 
ſtädtiſches Kunſtinſtitut allezeit höher geftanden als die Rückſicht auf die 
überreizte Empfindlichkeit ſeiner wechſelnden Leiter. 

— d. Breslauer Conſumverein. Von dem „Proteſt⸗Comités“ war 
zu geſtern Abend wiederum eine Verſammlung in den Saal des Paul 
Scholz ſchen Etabliſſements einberufen worden. Dieſelbe war nicht ſehr 
5 7 5 beſucht; es mochten etwa gegen 200 Perſonen anweſend ſein. 

das Bureau ſetzte ſich wie in der letzten Verſammlung zuſammen. Zu⸗ 
nächſt berichtete Tiſchlermeiſter Köppen über den Verlauf der am 19 ten 
d. Mts. im Concerthauſe abgehaltenen Proteſtverſammlung. In der ſich 
anſchließenden überaus langen Beſprechung ſprach u. A. Rector Gra⸗ 
matke ſeine Meinung dahin aus, daß ſich alles auf legalem, geordneten 
een ließe. Die Bewegung im Verein habe viel Gutes ges 


ſchaffen. Aber es habe ſich auch etwas Leidenſchaft hineingemiſcht und das 


tbue der guten Sache Eintrag. Direction und Verwaltungsrath ſei ’ 
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Kopf ſtellen. Wenn man dies thue, Ing Area 


dann ſtehe der Verein in Frage. 
Laufe der Bewegung ſei ſchon alles Mögliche ausgeſprochen Ban hr, 


beweiſen könne man nichts. Man dürfe Leute nicht unverdient an ihrer 
Ehre angreifen. Der Verein ſei ſchon arg geſchädigt worden. Es liege 
die Gefahr nahe, daß alle diejenigen, welche Gelder im Conſumverein 
haben, dieſelben zurück verlangen und daß dann der Reſervefonds ange⸗ 
geiffen werden müſſe. Große Inftitute, welche die Verhältniſſe nicht näher 
ennten, ſeien durch die im Publikum umgehenden grundloſen Gerüchte 
chon veranlaßt worden, zu kündigen. Die Bewegung werde, wie die 
heutige Verſammlung bereits zeige, nicht allzulange anhalten, aber die 
Schädigung des Vereins werde anhalten. Redner regte auch die Frage an, 
wie ſich die Herren zu verhalten gedächten, welche in die Statutenberathungs⸗ 
Commiſſion gewählt worden, dann aber dem Proteſt⸗Comité beigetreten und 
dadurch ihre Wahl ſelbſt als nicht zu Recht beſtehend anſähen. Die letztere 
Frage erregte eine lange Debatte. Lehrer Driſchel kann ſich nicht 
denken, daß Jemand gleichzeitig der Reviſions⸗Commiſſion und dem 
Proteſt⸗Comité angehören könne. Alle diejenigen, welche dem Proteſt⸗ 
Comité angehörten oder auch nur den Proteſt unterſchrieben hätten, 
müßten ihr Amt als Mitglieder der Reviſions⸗Commiſſion niederlegen 
und als Mitglieder des Proteſt⸗Comités ihr Recht wahren. Er könne 
höchſtens darin einen Ausweg finden, daß die in die Statutenberathungs⸗ 
Commiſſion gewählten Mitglieder ihren Proteſt zurückzögen. Schließlich 
überließ man es, ohne daß irgend ein beſtimmter Entſchluß gefaßt worden, 
den Mitgliedern der Reviſions⸗Commiſſion, ihr Amt wahrzunehmen. Es 


die 11. Juni 1672“ zu leſen. Der Stich iſt von einem unbekannt 
deutſchen Künſtler verfertigt. Auch das dritte Bildniß war bisher unbe: 
kannt und zeigt Peter den Großen in ſeinen mittleren Jahren in voller 
Rüſtung, mit dem Andreasband über dem Harniſch und dem Feldherrnſtab 
n der Rechten. Das Blatt iſt von einem ungenannten holländiſchen 
5. —. u. 3 holländiſchen Malers Aat van 
elders (welche noch heute im Amſterdamer Muſeum befindet) an⸗ 
gefertigt. Dieſer Stich iſt aber unvollendet — — =. 


Zwei dem Kaiſer gehörige Hunde, die in Potsdam durchgebrannt 
waren und maulkorblos daſelbſt umberſtreiften, ſind hierbei von Hunde⸗ 
fängern eingefangen worden. Die „Potsd. Ztg.“ berichtet über dieſe 
Affaire wie folgt: Am Sonntag Nachmittag in der 6. Stunde entſtand in 
der Breitenſtraße, in der Nähe der Garniſonkirche, dadurch eine Menſchen⸗ 
9 „daß einige Scharfrichtergehilfen, ſogenannte Hundefänger, 
auf ihrem Rundgange unter mehreren anderen Hunden auch zwei dem 
Kaiſer gehörige, im hieſigen Leibreitſtalle untergebrachte Hunde, welche 
obne Maulkorb hernmliefen, gefangen halten. Dieſe beiden Hunde, auf 
den Namen Fix und Schnurchen börend, find ein Geſchenk einer hoch⸗ 
eſtellten Perſönlichkeit. Auf Veranlaſſung eines älteren Herrn, welcher 
en Vorgang beobachtet hatte und die Hunde kannte, wurden dieſelben 
von den Hundefängern nach dem Leibreitſtalle geführt, wo ſie gegen Zah⸗ 
lung des üblichen Fangelohnes von je drei Mark von einem Angeſtellten 
des Marſtalls wieder ausgelöſt wurden. 


— EEE TEE 

Der ruſſiſche Millionär Baſilewski iſt, wie kürzlich gemeldet 
wurde, . . Dieſes Vorkommniß wird jetzt amtlich be⸗ 
ſtätigt, da durch kaiſerlichen Ukas das ungeheure Vermögen des Geheim⸗ 
raths Fedor Iwanowitſch Baſilewski nunmehr unter Curatel geſtellt iſt. 
Baſilewski war, wie die „K. Z.“ erfährt, von fabelhafter Gutmüthigteit 
und theilte verſchwenderiſch Geld nach rechts und links aus. Doch da in 
den letzten Jahren die an ihn herantretenden Forderungen immer größere 


Ausdehnun annahmen, beſchloß er auf Rath einiger ernſten Freunde, ſich 
wenigſtens 190 die gewährten Darlehen Wechſel ausſtellen zu laſſen, um 
damit die Bittenden abzuſchrecken. Anfangs war das neue Verfahren 


ziemlich erfolgreich, da Viele, die auf Nimmerwiedergeben pumpten, vor 
Schriftſtücken zurückſchreckten. Doch ſobald man erfuhr, daß Bafilewoki 
trotz Wechſel von ſeinen Schuldnern nie Zahlung verlange, ging der Sturm 
von Neuem los. Als Beweis, welch' ungeheuerlichen Umfang dieſes Pump⸗ 
ſyſtem annahm, mag die Thatſache dienen, daß man im Schreibtiſche des 
unglücklichen Kröſus für mehr als drei Millionen Rubel Wechſel fand, 
die allein in den letzten vier Jahren ausgeſtellt waren. Selbſtver⸗ 
ſtändlich war von Zinſen ebenſowenig wie von Abzahlung des Capitals 
die Rede. Die Vormundſchaft will jedoch die Sache ernſtlich in die Hand 


nehmen und Zahlung verlangen. Man nennt die Namen ſehr hochgeſtellter 
Perſonen, die auf diele Weiſe bloßgeſtellt werden. = 
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wurden folgende Anträge geſtellt: 1) Es ſolle beim Verwaltungsrath und 
der Direchion des Vereins dahin gewirkt werden, daß die Lagerhalter auch 
Sonntags früh vor der Kirche die Geſchäfte offen halten, daß die Lager⸗ 
halter keine Nebenämter haben und keine Waaren auf eigene Rechnung 
verkaufen ſollen; 2) den $ 3 Abſatz 6 des Vereinsſtatuts dahin abzu⸗ 
ändern, daß nicht der 30. Theil der Mitglieder, ſondern 200 Mitglieder 
genügen ſollen, um eine außerordentliche General⸗Verſammlung einzu⸗ 
berufen; 3) es ſolle bei der Verwaltung dahin gewirkt werden, daß aus⸗ 
ſcheidende Verwaltungsrathsmitglieder nicht durch Cooptation ergänzt, 
ſondern durch diejenigen erſetzt würden, welche bei der Wahl in der Ge⸗ 
neralverſammlung die nächſtmeiſten Stimmen erhalten hätten. Der Vor⸗ 
ſitzende Bergmann verſicherte, bei Gelegenheit der Statutenberathung 
ſie der 3 unterbreiten und vertreten zu wollen. Im Weiteren 
polemiſirte Herr Bergmann gegen das Verhalten des „Vereins zum 
Schutze des Handels und Gewerbes“. Das letzte bei der Verſammlung 
am 19. d. Mts. zur Vertheilung gelangte Flugblatt genannten Vereins 
ſei ein Sammelſurium verworrener Gedanken und euthalte Beleidigungen 
gegen die Vereinsmitglieder. Es müſſe gegen die Unterſtellung proteſtirt 
werden, daß die Mitglieder des Conſumvereins nicht achtbare Perſonen 
ſeien, daß der Conſumverein ein gefährlicher Auswuchs im Staatsleben 
ſei. Der Conſumverein beruhe auf idealer Grundlage. Es ſei eine „Ge⸗ 
meinheit“, wenn in jenem Flugblatte geſchrieben werde, es ſollten alle die⸗ 
jenigen aus dem Conſumverein ausſcheiden, bie ſich auch ferner ihre 
Achtung erhalten wollten. Dies müſſe mit aller Entſchiedenheit zurück⸗ 
gewieſen werden. Betrachte man ſich doch einmal die Herren vom Vereine 
zum Schutze des Handels und Gewerbes. Meiſt ſeien es Provinzler, die 
hier gelernt, einige Zeit gearbeitet und dann ein Geſchäft eröffnet hätten. 
Dann auf einmal wollten ſie erſt ſehen, daß hier ein Conſumverein be⸗ 
ſtehe! Redner ſchlägt die Annahme einer ſcharf gehaltenen Reſolution 
vor, die jedoch auf Anregung eines Herrn Finſter in folgender milderer 
Faſſung zur Annahme gelangt: „Die heute im Saale von Paul Scholtz 
tagende Verſammlung von Conſumvereinsmitgliedern verurtheilt das 
Vorgehen des Vorſtandes des Vereins zum Schütze des Handels und Ge⸗ 
werbes gegen den Conſumverein aufs Schärfſte und weiſt den Vorwurf, 
daß der Conſumverein ein ſtaatsgefährlicher Auswuchs ſei, mit Ent⸗ 
rüſtung zurück; ferner weiſen wir den allen Conſumvereinsmitgliedern 
gemachten Vorwurf, daß ſie mit Blindheit geſchlagen ſind, als auf die 
Urheber fallend zurück.“ Der Vorſitzende theilte ſodann noch mit, daß an 
Stelle der Herren Catholy und Piſchke, welche ihr Amt niedergelegt, 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Illiſch und Herr Lücke in das Proteſt⸗ 
Comité gewählt worden ſeien. Mit der Aufforderung, die noch im Rück⸗ 
ſtande gebliebenen Proteſtbogen bis zum zweiten Feiertage an noch be⸗ 
bekannt zu machenden Stellen abzuliefern, ſchloß der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung gegen 11½ Uhr. 

* Die Maul: und Klauenſeuche iſt im Jahre 1890 in 11 Kreiſen 
des Reg.⸗Bez. Oppeln mit 55 Ortſchaften und 103 Gehöften aufgetreten, 
ſo daß einſchließlich dreier Kreiſe mit 11 Ortſchaften und 12 Ge⸗ 
höften, in denen am Schluſſe des Jahres 1889 die Seuche noch nicht er⸗ 
loſchen war, 14 Kreiſe, 66 Ortſchaften und 115 Gehöfte von dieſer Krank⸗ 
heit betroffen wurden. Die verſeuchten Beſtände bezifferten ſich auf 
3691 Rinder, 4456 Schafe, 23 Ziegen und 537 Schweine, zuſammen auf 
8707 Thiere. Es find demnach, da im Jahre 1889 14 638 Thiere ver: 
ſeucht waren, 1890 5931 Thiere weniger, als im Vorjahre, von der 
Krankheit betroffen worden. Am Schluſſe des Jahres war die Seuche in 
4 Kreiſen und 4 Orten noch nicht erloſchen. Im Jahre 1889 hat der 
Seuchengang anſcheinend feinen Höhepunkt erreicht, denn ſowohl die 
Zahl der verſeuchten Orte, als auch die der von der Seuche betroffenen 
Beſtände iſt im ſtändigen Niedergange begriffen. Die allmälige Ab⸗ 
nahme tritt beſonders bei dem Vorkommen der Seuche in den ver⸗ 
ſchiedenen Vierteljahren hervor. Denn während im erſten Vierteljahre 
die Krankheit noch in 22 Orten mit 28 Gehöften unter 4474 Thieren 
auftrat, wurden im zweiten Vierteljahre nur noch in 11 Orten und 
14 Gehöften unter 1555 Hausthieren Seuchenausbrüche beobachtet. Im 
dritten Vierteljahre trat zwar wiederum eine Steigerung der Seuchen⸗ 
ausbrüche ein; die Zahl der verſeuchten Orte fig auf 16 und es wurden 
in 53 Gehöften zuſammen 2380 Thiere von der Krankheit betroffen. Da⸗ 
gegen verminderte ſich die Zahl der Seuchenausbrüche im vierten Viertel⸗ 
jahre derart erheblich, daß auf ein baldiges Erlöſchen der Seuche gehofft 
werden konnte. In dieſem Vierteljabr wurden nämlich nur 8 Orte mit 
8 Gehöften und einem Beſtande von 386 Thieren neu betroffen, von 
denen noch im Verlaufe des Vierteljahres vier zum Erlöſchen gebracht 
werden konnten. Der Seuchengang im Jahre 1890 iſt eine For bene 
desjenigen der Vor und es läßt die Thatſache, daß die an Grenze 
von Rußland und Galizien belegenen Kreiſe theilweiſe ganz von der Seuche 
verſchont blieben, theilweiſe nur vereinzelte Seuchenausbrüche dort vor⸗ 
kamen, die Annabme gerechtfertigt erſcheinen, daß die gegen die Ein⸗ 
ſchleppung der Krankheit getroffenen Anordnungen ihre Wirkung nicht 
verfagten. Abgeſehen von den Ausbrüchen der Krankheit in den Kreiſen 
Kreuzburg und Roſenberg, in welchen die Entwicklung der Seuche in 8 
bezw. 3 Ortſchaften auf eine Verſchleppung von einem Orte zum anderen 


zuchdzuführen it, firb die an der Grenze des Brestauer Bezirks belegten 
Kreiſe Falkenberg, Oppeln, Neiſſe und Grottkau in einem zu den übrigen 
Kreiſen des Bezirks verhältnißmäßig ſtarken Umfange verſeucht geweſen. 


5 Striegau, 24. März. [Zum Sonntags⸗Eiſenbahnverkehr.] 
In der letzten General⸗Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Rieſen⸗ 
ebirgsvereins wurde u. a. der Beſchluß gefaßt, an die königliche Eiſen⸗ 
Bahn Direction in Berlin das Geſuch zu richten, dieſelbe möge in den 
Sommermonaten wie nach den Stationen Freiburg, Salzbrunn, Halb⸗ 
ze und Reichenbach, fo auch nach Bolkenhain Sonntags⸗Rückfahr⸗ 
arten zum einfachen Preiſe ausgeben laſſen. Gleichzeitig ſoll die königliche 
Eiſenbahndirection erſucht werden, an Sonntagen noch Abends einen 
Sonderzug von Bolkenhain nach Striegau bezw. Königszelt einzurichten 
zum Anſchluß an den letzten von Halbſtadt⸗Freiburg kommenden Sonder⸗ 
zug. Dadurch würde dem Breslauer Publikum eine willkommene Er⸗ 
leichterung zum Beſuch der hieſigen noch vielfach unbekannten Natur⸗ 
ſchönheiten geboten werden, und andererſeits würden auch die aus der 
Richtung Jauer⸗Liegnitz hierher bezw. nach Bolkenhain kommenden Gäſte 
noch den letzten fahrplanmäßigen Zug zur Heimfahrt benützen können. 
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Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 

Eſſen a. d. R., 25. März. Laut der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Zeitung“ finden innerhalb des Verbandes der weſtdeutſchen Grobblech⸗ 
fabrikanten wegen Bildung eines Verkaufsſondicates Verhandlungen 
ſtatt. Demſelben Blatte zufolge conſtituirte ſich unter dem Namen 
„Verein Weſtfäliſcher Magerkohlen⸗Zechen“ eine Preisvereinigung 
hervorragendſter Magerkohlenzechen. a 

Dresden, 25. März. Staatsminiſter Fabrice iſt Vormittags 
10 Uhr geſtorben. 

Wien, 25. März. Nach der „N. Fr. Pr.“ nehmen aus der 
Initiative der ungariſchen Regierung die beiderſeitigen Handelsminiſter 
ſchon gegenwärtig Fühlung wegen Verſtaatlichung des ungariſchen und 
öſterreichiſchen Netzes der Staatseiſenbahngeſellſchaft, obgleich erſt 1895 
die Verſtaatlichungsfrage ſpruchreif wird. 

Paris, 25. März. Den Morgenblättern zufolge verwellte der 
Prinz von Orleans mehrere Tage hier, als Diener einer bekannten 
Sängerin verkleidet. Die Regierung, welche davon unterrichtet war, 
begnügte ſich mit Ueberwachung. 

Paris, 25. März. Der ruſſiſche Botſchafter Mohrenheim über⸗ 
reicht morgen Carnot den Andreasorden. 

Mexico, 25. März. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten gab 
ſeine Demiſſion, weil entgegen ſeinen Vorſchlägen als Präſident, der 
Miniſterrath keine neuen Eiſenbahnconceſſionen mit Staatsſubvention 
ertheilen will. 

Dieppe, 25. März. Bei Puys ſtürzten 2000 Kubikmeter Ufer⸗ 
felſen ein, ein Mann wurde getödtet, 2 verwundet. 

Bremen, 23. März. Der Schnelldampfer „Trave“, Capt. R. Buſſius, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 12. März von Bremen 
und am 13. März von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 6 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Breslan, = März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 


März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 35 
25. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,22 m. 
Glogau, 23. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,58 m. 

— 25. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,34 m. 


SSB... 


Handels-Zeitung. 
Magdeburg, 25. März. Zuokerbörge. Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


24. März. 25. März. 
Kornzucker Basis 92 Pt. . 18.25 —18,45 | 18,30 — 18,45 
Rendement Basis 88 pP .¶T 17.25 — 17.45 [ 17.35—17.55 
Nachproduete Basis 75 pt.... ꝑ . 13,50 — 14.90 | 13,50 15.00 
Brd- Raffael 28.25 — 28,50] 28.25 — 28.50 
Brod-Rerfinade l. „ — — 
Gem. Raffinade II. . 27,75 — 28,25 27,75— 28,25 
FCC . . 4 „„ „„. 26,75 26,75 —27,00 


Tendenz: Rohzucker stetig. 
Termine: März 14.07%/,,. April 13.85. Mai 13,87½. Ruhig. 


— — — 
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Aamburg, 9. März, 10 Ohr 56 Min. Vormittags. Snokermarkt, 
(Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] März 14,07 ½, Mai 13,87½, Aug. 13,97 ½, 
October -December 12,80, Januar - Februar 12,95. — Tendenz: Ab- 
geschwächt. > 

Hamburg, 25. März. 10 Uhr 25 Min. Vormittage. Kaffeemarkt, 
[Telegramm von Siegmund Robinow « Sonn in Hamburg. vertreten dureh 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 87, Mai 85½, Septbr. 79%, 
December 70¾. — Zufuhren: Rio 12 000, Santos 10 000, Newyork 
10 Points Baisse. — Tendenz: Behauptet. 

Gross-Glozau, 24. März. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei schwacher Zufuhr verkehrte der Markt in sehr 
fester Haltung. Die Preise sind unverändert geblieben. Es wurde be- 
zahlt für: Gelbweizen 19,00—19,90 M., Roggen 16,60—17.50 M., Gerste 
13,00—15,50 M., Hafer 14,40—15,00 M. Alles pro 100 Kilogramm. 

An der Getreidebörse herrschte trotz sehr fester Tendenz schon 


Feiertagsstimmung, denn es fehlte die grosse Kauflust, welche in Folge 


knapper Mühlenvorräthe erwartet wurde. Es ist zu notiren für: Weiss- 
weizen 19,00 bis 20,20 M., Gelbweizen 19,00-—20,00 M., Roggen 16,80 
bis 17,60 M., Gerste 14,00—16,00 M., Hafer 14,00-—15,00 M., Raps- 
kuchen 12,00 bis 12,80 M., Leinkuchen 13,00—15,00 M., Futtermehl 
10,20—10,80 Mark, Weizenkleie 10,00—10,30 Mark. (Detailpreise bis 
1 Mark höher.) Alles pro 100 Klgr. 

Freiburg i. Sehal., 24. März. [Marktbericht von Max 
Basch.] Am heutigen Markt war die Stimmung für sämmtliche Cerealien 
etwas fester und konnten sich vorwöchentliche Preise gut behaupten. 
Es wurde bezahlt für: Weissweizen 18,50—20,80 M., Gelbweizen 18,00 
bis 20,00 Mark, Roggen 16,50—18,00 M., Gerste 13,50—16,00 M., Hafer 
13,00 — 14,40 M. Alles per 100 Klgr. 2 


Gleiwitz, 24. März. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei schwach besuchter Börse war das Angebot 


ziemlich gering. Preise etwas höher, Weizen, weiss 20,10—19,80—19,70° 


M., do. gelb 20,00—19,80—19,70 M., Roggen 17,80—17,40—17,00 M., 
Gerste 15,50—13,50—12,00 M., Hafer 14,80—14,50—14,25 Mark, Erbsen 
17,00—16,00—14,00 M. Alles pro 100 Kilogramm. . 


® Der Londoner Silbermarkt war zum Beginn der Woche flau und 
die Barrennotirungen fielen am Dinstag um 3 sh 16 d bis auf 45¼ sh 
per Unze. Der Fall dauerte fort und standen die Notirungen Mitte der 
Woche auf 45 d. Der Ton erholte sich ‘dann ein wenig. Der Preis 
stieg anf 45,1 sh 16 d und heute (Freitag) auf 45,3 sh 16 d per Unze, 
Mexicanische Dollars wurden zu 48,13 sh 16 d per Unze gehandelt, 
Quecksilber notirte 8 Pfd. Ster! 10 sh. a 


* Itallenische Dampfschlfffahrts- Gesellschaft „La Veloce“. Der 
Verwaltungsrath beruft auf den 31. März er. behnfs Erledigung der 
regelmässigen Vorlagen eine ordentliche und auf den 6. April er. eine 


ausserordentliche Generalversammlung, welche über eine vorliegende 


Offerte behufs Reorganisation der Gesellschaft Beschluss fassen soll. 
Gemäss dieser Offerte sollen 6 Mill. Lire Actien der Gesellschaft gegen 
4 Mill. Lire privilegirte Actien, welche ein Vorzugsrecht auf 5 Pt. 
Dividende haben, umgetauscht werden, 
der Gesellschaft wird 


Gewinnes wird unter Tilgung des hauptsächlich aus der argentinischen 
Krisis sich ergebenden Fehlbetrages von ca. 472000 Lire das Amorti- 
sationsconto auf den Betrag von 2 140 000 Lire erhöht, die ordentliche 
und ausserordentliche Reserve in der 3 Höhe erhalten und 
ein Restbetrag von ca. 440 000 Lire disponibel bleiben. Ueber die 
neuen Betriebseinrichtungen, welche bei der Gesellschaft zum Zwecke 
namhafter Ersparnisse theils schon in Kraft, theils in der Durchführung 
begriffen sind, sowie über die künftigen Organisationspläne wird der 
Generalversammlung Bericht erstattet werden. | 


n Posen, 24. März. (Original-Wollbericht,) Ueberein- 
stimmend mit anderen grösseren Wollplätzen herrschte auch hier in 
den letzten 14 Tagen Geschöftsstille und kamen nur unbedeutende 
Verkäufe zu Stande. Die Frequenz der auswärtigen Einkäufer be- 
schränkte sich auf kleinere Fabrikanten und Händler; grössere Fabri- 


kanten fehlten gänzlich. Die Preise bleiben im Allgemeinen gedrückt 


und stellen sich mehr zu Gunsten der Käufer. Nach der Lausitz ver- 
kaufte man Einiges von besserer Posenscher Tuchwolle à ca. 150 M. 
Stoffwollen, wovon schlesiche Händler Mehreres an sich brachten, er- 
zielten 138—142 M. Von Schmutzwolle steht man noch wegen eines 
grösseren Postens mit einem Wäscher in Unterhandlung und hofft 
man, dass das Geschäft in den nächsten Tagen zum Abschluss ge- 
langen wird. In der Provinz sollen kleinere Partien von besserer 


Stofi- und Tuchwolle an auswärtige Grosshändler verkauft worden 


sein. Das Contraetgeschäft liegt noch vollständig brach, weil Käufer 


4 Breslau, 25. März. [Von der Börse] Die Börse war 
anfangs fest gestimmt, schwächte sich aber im Verlaufe ab. Die 
schwankende Tendenz erstreckte sich heute gleichmässig über alle Ge- 
biete, so dass sich eine speeielle Aufzählung der einzelnen Werthgruppen 
erübrigt. Zum Schlusse traten Abgaben für Rubelnoten an den Markt, 
wodurch der Cours genannter Valuta-um 1 Mark hinter den hentigen 
höchstnotirten Cours zurückgedrängt wurde. Von Oest. Exportbahnen 
waren Franzosen höher, Lombarden niedriger. — Die durch den Schles. 
Bankverein in den Verkehr gebrachten Oberschl. 44, proc. Eisenin- 
dustrie-Obligationen verkehrten zu 101% und blieben dazu gefragt. 

Per ultimo April (Course von 11—1®/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1763; / — bez, Ungar. Goldrente 93—92,90 bez., do. Papierrente 
89¼ Br., Franzosen 109 ¼ — 0 — / bez., Lombarden 53¼ bez, Verein. 
Königs- und Laurahütte 128¼½—127¼—128¼—128 ber. Donnersmarck- 
hütte 83¾ bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 70—69½ 5/8 bez., Orient- 
Anleihe II 70% bez., Russ. Valuta 240% —241 ¼½ —240½ —241—240¼ bez., 
Türken 19 bez., Italiener 94½ bez., Türk. Loose 795% bez., Schles. 
Bankverein 120¼½ bez., Breslauer Discontobank 104%½ Br., Breslauer 
Wechslerbank 103½ bez., Actien Langer u. Co. 102½ Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolf's Telegr.-Bureau. 


Berlin, 25. März, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 176, 50. Disconto- 
Commandit 211, — Rubel 241, —. Still. 

Werlim, 25. März, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 176, 50. Staats- 
bahn 109, 10, Lombarden 53,20, Italiener 94,40. Laurahütte 127, 90. 
Russ. Noten 240, 20. 4% Ungar. Goldrente 92, 90. Orient-Anleihe II 
76, 40. Mainzer 120, 50. Disconto-Commandit 210, 80. Türken 19, —. 
Türk. Loose 79, 50. Scrips 85, 90. Fest, 

Wien, 25. März, 12 Uhr 15 Min. 
Credit-Actien 311.37. Staatsbahn 246, 75. Lombarden 119.25. Galizier 
212, 65. Oesterr. Silberrente 92. 62. Marknoten 56, 55. &proc. ungar. 
Golärente 105. 35, do. Papierrente 101, 15. Alpine Montan-Actien 
2 Behauptet. > 

Frankfurt a. M., 25. März. Mittags. Credit-Actien 274. 37. 
Staatsbahn 217, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 93, —. Egypter 
98, 50. Laurahütte 129, 40. Fest. 

Paris, 25. März. 30%, Rente 94, 95. Neneste Anleihe 1877 105, 10. 
Italiener 94, 65, Staatsbahn —, — Lombarden —, —, Egypter 
495, 62. Träge, 

London, 25. März. 
100. —. Egypter 98, 37. 


[Privatverkehr.] Oesterr. 


’ 


Console von 1889 96, 63. Russen Ser. II 
Schön. 


Glasgow, 25. März, 11 Uhr 10 Min. Vormitt. Roheisen Mixed 
numvers Warrants 43, 7. Stetig. 


* Au ehe e wurden im Monat Februar d. J. im 
Deutschen Reich, einschliesslich Baiern und 5 wie schon 
emeldet. 623 606 M. vereinnahmt. Hiervon treffen auf die Ober-Post- 
irectionsbezirke Breslau 13 092 M., Liegnitz 8304 M., Oppeln 4964 M., 
Posen 4013 M., Bromberg 2475 M. Vom 1. April 1890 ab wurden 
wie gleichfalls berichtet, 7 178 372 M. gegen 6830442 M. im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres vereinnahmt und bei obigen Bezirken 156 181 
bezw. 95881 bezw. 61389 bezw. 49237 bezw. 31 108 M. gegen 156037 
Mark bezw, 89818 bezw. 53793 bezw. 49866 bezw. 29977 
sprechenden vorjährigen Zeitabschnitt. 


. im ent- 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 25. März. [Amtliche Schluss- Course,] Fest, 


Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 24, | 25. 
RE 2 2255 75 ee Tarnow. St.-Pr.-Act. 60 —! 60 50 
aliz.Larl-Ludw.u — — 72 
Gotthardt-Bahn ult. 163 50[163 250 p. Reichs, Al. 40% 106 10106 25 
Lübeek-Büchen .... 169 90 160 25 do. do. 31,0% 99 — 98 80 
Mainz. TLudwigshaf. 120 50 120 40] do. do. 3% 86 30| 86 10 
Marienburger 72 —| 72 40 Preuss. 4% cons. Anl. 105 60] 105 60 
Mittelmeerbahn .... 102 — 101 90 do. 3½0 do 99 — 98 80 
Ostpreuss. St.-Act.. 91 75] 91 50] do. 3% do. 86 50 86 10 
Warschau-Wien.... 245 — 1244 75 do. Pr. Anl. de 55 172 90172 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 55 25 55 50 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 103 25103 — 
do. Wechslerbank. 103 50 103 40 
Deutsche Bank..... 164 50/166 25 
Disc.-Command. ult. 210 25211 — 


Posener Pfandbr. 4% 101 90101 90 
do. do. 3½ % 96 70! 96 70 
Schl. 3¼% Prabr. E. K 97 50 97 40 
do. Rentenbriefe.. 103 — 102 80 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl. 3¼% Lit. E. 


Oest. Cred.-Anst. ult. 176 10176 60 Ausländische Fonds. : 
Schles. Bankverein. 120 40 120 40 Egypter 4%), . .. 98 30 98 30 
industrie- Gesellschaften. Italienische Rente, 94 50, 94 40 
Archimedes 117 — — —| do. Eisenb,-Oblig. 57 60 57 50 
Bismarckhütte 143 80 145 — [Mexikaner 1890er. . 88 80 88 80 
Bochum.Gussstahl. . 132 60 133 — Oest. 4% Goldrente 97 800 97 80 
Brel. Bierbr. St,-Pr. 37 — 37 —| do. 4% Papierr, — —| 81 50 
do.Eisenb.Wagenb. 175 50 175 50 do. 4½% Silberr. 81 5081 60 
do. Pferdebahn .. 137 25 137 . do. 1860er Loose. 126 20.126 20 
do. verein. Oelfabr. 106 —|106 — | Poln. 5% Pfandbr,.. 74 600 — — 
Donnersmarekhütte 84 20! 84 50| do. Liqu.-Pfandbr. 72 50 — — 
Dortm. Union$t.-Pr. 73 25 73 50 Rum.5'/gamortisable 99 80| 99 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 85 40 85 — do. 40995 von 1890 87 10 89 10 
Flöther Maschinenb. 109 75109 25] Russ. 1883er Rente 107 10107 30 
Fraust. Zuckerfabrik 109 —|108 80] do. 1889er Anleihe 99 90 99 85 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 171 —!172 70 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 103 60103 60 
Hofm.Waggonfabrik 170 300171 — do. Orient-Anl. II. 76 60 76 25 
Kattowitz. Bergb.-A. 120 25 129 75 Serb. amort. Rente 91 90 91 90 
Kramsta Leinen-Ind, 130 200 — Türkische Anleihe. 19 05} 19 10 
Laurahütte 127 70,128 — do. Loose 79 70 79 70 
Märkisch-Westfäl... 265 10/265 10. do. Tabaks. Act.. . 180 50179 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult, 159 — 160 30 Ung. 4% Goldrente 92 90 92 90 
Nordd. Lloyd ult... 129 20/129 50 do. Papierrente.. 89 20 89 20 
Obschl. Chamotte-F. 120 703120 90 Banknoten. 


70 25 69 90 
149 — 148 20 
108 — 108 — 


Eisenb.-Bed. 
do. Eisen-Ind... 
do. Portl.-Cem.. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 96 50 97 50 

Redenhütte St.-Pr. 66 50 66 70 

Schlesischer Cement 128 — 130 50 

do. Dampf.-Comp. — —|108 — 

do. Feuervessich.. — —| — — 76 
do. Zinkh. St.-Act. 189 50189 70] do. 100 Fl. 2 M. 175 30175 

do, St.-Pr.-A. 189 50189 70 Warschau1008RST. 239 901239 
Privat-Diseont 28/%. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 176 70176 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 240 40239 70 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T. 168 651 — 
London 1 LStrl. 8 T. 20 35 — 
do. 1 „ 3 M. 2023½ — 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 176 251 


do. 
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Letzte Course. 

Berlin, 25. März, 3 Uhr 40 Min. [DringlicheOriginal-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] April-Course. Die Börse war von Beginn bis 
Schluss in vorwiegend matter Haltung, nur Kohlenwerthe ausgenommen. 
Dagegen Eisenwerthe auf divergirende Eisenberichte matter. Russische 
Noten auf Stückeüberfluss rückgüngig. Scrips 85, 90. 

5 ours vom 24. 28. Cours vom 
Berl. Handelsges. alt 160 — 160 25 Oscpr.Südb.-Act. ult. 
Disc.-Command. uit 211 50 211 12] Drim. Umionst. Pr. ult. 74 25 72 75 
176 50176 87 | Franzosen ......ult. 109 12 109 50 
129 12 128 — | Galimar ........ali. 

245 — 244 50 | Italiener. ....... alt. 94 50 94. 

180 25179 37 Lombar den uk. 54 — 52 3 
134 87 133 25] Türkenioose ....uit. 79 75 79 50 
162 751162 504 Donnersmarckh. a. — — — — 
189 75.199 — | Russ. Banknoten. uit, 240 50240 25 
263 50 264 50 Unger. Goldrente ult, 93 —| 92 75 
169 87169 75 Marıeno.-Mawkault. 72 37| 72 37 


24. 25. 


! 
92 = 91 3 


Harpener ul. 
En 
Dresdner Bank. ult, 
Hibernia ult. 
Dux-Bodenoach .nit. 
Gelsenkirchen ..ult, 


PFroducten-Börse. 
Berlin, 25. März, 12 Uhr 25 Minuten. 


{Antangs-Course, 
Weizen (gelber) April-Mai 211, -—, 


Mai-Juni 209, 75. Roggen April» 


Mai 180, 75, Mai-Juni 178, —. Rüböl April-Mai 61,30, Sept.-Get. 63, 30. 
Spiritus 70er April-Mai 50, 70, Juni-suli 50, 90. Petroleum loco 23, 20. 
Hater April-Mai 157, 50. 
Berlin, 25. März. [Schlussbericht.] 
Cours vom 24. 25 Cours vom 24. 25. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Flauer. Matter, 
April-Mai . . 211 751811 —| April-Mai .. 61 700 61 30 
Mai- Juni . . 210 75210 251 September-Oetober 63 70) 63 30 
Juni-duli . 210 75,210 25 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus 
Befestigt. per 10000 L.-pOt. 
April- Mai. . 181 — 180 75 Flauer. 2 
Mai-dq uni 178 75/178 501 Loco 0er 51 2051 — 
Juni- Juli 176 75,176 50] April-Mai.... 70er 51 10 50 60 
Hafer per 1000 Kg. Juni-Juli .... 70er 51 30! 50 90 
April-Mai .:..... 157 75 157 75 Juli-August . 70er 51 55 51 10 
Mai- Juni 157 751157 75 Loco 50er 70 80! 70 70 
Stettin, 25. März, — Uhr — Min. 
Cours vom 24 Cours vom 24. 25. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt. Ruhig. 
April- Mai. 205 70 205 — April- Mai 61 50 61 — 
Mai- Juni . . 206 50 205 50] September-Octbr. 63 — 62 50 
Spiritus | 
Roggen p. 1000 Kg. ! r. 10000 L.-pOt. 
Matt. 0 nw 50 er 69 70 69 — 
April-Mai..... „ 179 50 179 = Loco 70er 50 — 49 30 
Mai · Juni . 178 —177 50 April-Mai ... 70 er 49 70 49 30 


Petroleum loco. 11 20 11 20] Aug.-Septbr.. 70 er 50 100 49 60 


Hamburg, 24 März. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per März 35 Br., 34% Gd., per März-April 
35 Br., 34% Gd., per April-Mai 35¼ Br., 351/, Gd., per Mai-Juni 35½ Br., 
351, d., per Juni-Juli 36 Br., 355% Gd., per Juli-August 36½ Br., 
36½ Gd., per August-Sept. 37½ Br., Ya, Gd., per September-October 
37%, Br., 37 Gd. — Tendenz: Jul 


Den gesammten Actionären, 
as Recht der Theilnahme an dieser Operation, 
welche von einer Bankengruppe garantirt ist, gewährt. Durch Ein- 
stellung des aus dieser Operation für die Gesellschaft sich ergebenden 


$ 


. 


des misslichen Geschäfte wegen als auch wegen der schlechten Er- 
fahrungen, die sie in den letzten Jahren bei Contractabschlüssen ge- 
macht haben, sich vom Einkauf zurückhalten, während Producenten 
auf durchweg hohe Preise bestehen. 3 
„ Sohlesisohe Actlen- Gesellschaft für Bergbau und Zinkhütten - 
Betrieb. Der Bericht für das Betriebsjahr 1890, dessen Gewinnziffern 
wir bereits mitgetheilt haben, lässt sich über die Lage der Gesellschaft 
£olgendermaassen aus: Der günstige Preisstand, welcher sich für das 
Rohmetall im rückliegenden Jahre mit nur geringen Schwankungen 
zwischen 21,50 und 24 M. pro Centner loco Breslau dauernd erhielt, 
und die Höhe der erzielten Production haben im Berichtsjahre zu den 
vorliegenden günstigen finanziellen Ergebnissen geführt. Es ist, den 
bewährten Grundsätzen getreu, nicht unterlassen worden, den Zustand 
‘der Werke überall, wo dies angezeigt erschien, zu vervollkommnen 
und zu verbessern. Die Gesellschaft hat ferner Lohnerhöbungen für 
ihre Arbeiter eintreten lassen und bezüglich .der Wohnungsverhältnisse 
und der Verbilligung der Nahrungsmittel die Interessen derselben zu 
fördern gesucht, ohne dass dieselben Anlass hatten, mit bezüglichen 
Anträgen heranzutreten. Die dadurch bedingten Aufwendungen, ver- 
bunden mit den durch die Reichsgesetzgebung auferlegten Leistungen, 
finden in einer nicht unerheblichen Steigerung der Selbstkosten ihren 
Ausdruck. — Die Verwaltung hofft, dass die Entwickelung des Ver- 
kehrs, die Regulirung der Tarife und der Reichszölle ihr die Gewähr dafür 
bieten, dass der Betrieb auch in der Folge annähernd gleiche Resultate 
liefern kann; die Gesellschaft wird dann auch im Stande sein, solche 
Widerwärtigkeiten und Störungen zu überwinden, wie sie das Jahr 
1891 in seinem ersten Monat gebracht hat, ohne dass das Gesammt- 
ergebniss des nächsten Jahres dadurch nennenswerth beeinflusst wird. 
— Der Bergwerks-Besitz der Gesellschaft erhöhte sich durch die Er- 
werbung der Grundkuxe derCäcilie-Zinkerz-Grube für dieGrubengewerk- 
schaft, Mit diesem Ankauf wurde gleichzeitig ein langjähriger Rechtsstreit 
mit den bisherigen Eigenthümern dioser Kuxe beendet. Anderweite Verän- 
derungen im Besitzstande an Bergwerksantheilen sind nicht zu melden: — 
Die Gewinnung an Zinkerzen hat, sich gegen das Vorjahr gesteigert, 
obwohl die Belegschaft der Gruben zurückgegangen ist, da die Aus- 
richtungs- und Untersuchungsarbeiten beschränkt werden konnten und 
demgemäss eine geringere Zahl von Arbeitern. beanspruchten. Die 
eingetretene Lohnsteigerung, sowie die mit der Kopfzahl wachsende 
Belastung durch Kranken-, Unfall- und Altersversicherung drängt 
überdies dazu, durch Anwendung von Maschinenkraft und Pferden 
Menschenkraft thunlichst zu ersetzen, Auf Wilhelmsglück-Grube ist 
die Seilbahn in regelrechten Betrieb getreten. — Die Preissteigerung 
und die verstärkte Nachfrage, welche für Steinkohlen bereits im Jahre 
1889 in Folge der vermehrten Anforderungen der gesammten Industrie 
und der Erweiterung des Absatzgebietes der oberschlesischen Kohle 
eingetreten war, kam im rückliegenden Jahre auch den Gruben der 
Gesellschaft zu Gute, und gab Anlass, die Förderung derselben nach 
Möglichkeit zu erhöhen. Leider war die Grenze hierfür in der er- 
reichbaren Zahl an Arbeitern sehr bald gegeben, da es trotz erheb- 
licher und wiederholter Lohnerhöhungen ganz besonders für die Werke, 
welche, wie die der Schlesischen Zinkhüttengesellschaft, im Centrum 
des Oberschlesischen Montanbezirks belegen sind, schwierig war, die 
Belegschaft zu erhöhen. Immerhin ist es gelungen, auf der Mathilde- 
Grube eine Productionssteigerung von nahezu 5 pCt. gegen das Vor- 
jahr zu erreichen, Es wäre damit bei sonst gleichen Betriebsverhält- 
nissen eine ganz ansehnlich höhere Jahresförderung erzielt worden, 
wenn Karsten-Centrum-Grube in normalem Betriebe geblieben wäre. 
Hier aber entstand ein beträchtlicher Ausfall, weil die Grube Ende Mai 
in Folge eines Wasserdurchbruchs in ihre Baue eine dauernde Ver- 
mehrung der Zuflüsse in solchem Maasse erfuhr, dass, da die Maschinen- 
fabrik ihrer contractlichen Verpflichtung wegen Anlieferung einer 
neuen Wasserhaltungsmaschine nicht rechtzeitig nachgekommen ist, 
die Maschinenkräfte den vergrösserten Zuflüssen nicht gewachsen waren. 
Die Grube ersoff und muste bis zur Fertigstellung der neuen Wasser- 
haltungsmaschine die Förderung eingestellt werden. Auf Mathilde- 
Grube wurde der Schacht III vertieft und zur Förderung aus 207 m 
Teufe eingerichtet. Die Kettenförderung wurde erweitert und mit 
elektrischer Beleuchtung versehen. Im Westfelde wurde das Abteufen 
eines neuen Förderschachtes „Georg“ in Angriff genommen und ein 
neuer Wetterschacht, der „Rollschacht“ abgeteuft. — Die stetige Er- 
weiterung der Hüttenanlagen durch Ausdehnung und Verbesserungen 
der Röstanstalten und der damit in Verbindung stehenden Anlagen 
hat die Gesellschaft in den Stand gesetzt, die daraus resultirende Pro- 
duction noch weiter zu erhöhen und damit die günstige Conjunctur 
in vollem Maasse auszunutzen. 


* Masohinenbauanstalt und Eisenglesserei vorm. Th. Flöther. 
der, Aufsichtsrath hielt vor einigen Tagen eine Sitzung ab, um die 
Bilanz für, das Geschäftsjahr 1890 entgegenzunehmen. Aus dem Be- 
richte der Direction ging hervor, dass die Production und der Umsatz 
sich ganz erheblich gesteigert haben, dass aber auch die Betriebs- 


Counrszettel der Breslauer Börse vom 25. März 1891. 


Antlilehe Course. (Course 
Deutsche Fonds. 
vorig. Cours. 


hentiger Cour s.] B.-Wsch. P.-Ob. 4 


Eisenbahn- 


spesen und Materialienkosten unter dem Einfluss der hohen Rohmate- 
rialienpreise grössere geworden sind, und zwar speciell für Eisen und 
Kohle, sodass die Mehrausgabe für ersteres ca. 108000 Mark, für Kohle 
und Coaks ca. 15000 Mark betrug. Die Dividende wurde auf 9 pCt. 
festgesetzt, Bleibt dieselbe somit auch gegen die vorjährige um ein 
Procent zurück, so ist noch zu berücksichtigen, dass das Erträgniss 
aus dem Fabrikationsgewinn ein wesentlich höheres geworden wäre, 
wenn.die ‚stark steigenden Rohmaterialien-Preise in gleichem Tempo 


für fertiges Fabrikat zum Ausdruck. gelangt wären. Nachdem 
dürch den inzwischen erfolgten Rückgang ‘jener Preise normale 
Verhältnisse eingetreten sind, dürften sich die Fortschritte der 


Fabrikation und der grösseren Leistungsfähigkeit in Zukunft vortheil- 
haft bemerkbar machen. Aus dem Abschluss heben wir hervor, dass 
der Bruttogewinn sich im. laufenden Jahre auf Waaren-Conto auf 
606 462 Mark gegenüber 592020 M. im Jahre 1889 erhöht hat, dass 
sich dagegen die General-Betriebs- und Fabrikationskosten durch die 
oben geschilderten Verhältnisse und durch die Erhöhung der Regie- 
kosten von 281661 M. auf 393 260 M. gesteigert haben. Bemerkens- 
werth bleibt der Reingewinn des mit 35000 M. zu Buche stehenden 
Grube „Antonie“-Antheils, der 8926 M. beträgt. Die Abschreibungen 
wurden auf 52 665 M. pro 1890 gegenüber 49 564 M. pro 1889 bemessen; 
auf Debitoren-Conto sind Ausfälle von 4820 M. zu verzeichnen. Nach 
Dotirung des Reservefonds mit 7632 M. und Zahlung von Tantiemen 
gestattet das Reinerträgnis die Vertheilung von 9 pCt. Dividende auf 
das Actien-Capital von 1400000 M. = 126000 M. und verbleibt dann 
noch ein Gewinnvortrag von 8967 M. Die Gesellschaft ist schon jetzt 
reichlich beschäftigt, während die eigentliche Saison für die land- 
wirthschaftliche Maschinen-Industrie erst im April beginnt. 


® Die Itallenisohe Mittelmeerbahn hat den Betrieb der römischen 
Secundärbahnen übernommen, wofür sie denselben nach einer Meldung 
der „Voss. Z.“ 35 pCt. der betreffenden Bruttoeinnahme vergütet. 


Silberlachs, 
Tafelzander 


in jeder Grösse, 


Mittel- u. Backzander 


Familiennachrichten. 
Verlobt: 12 — Hermine Croll, 
Neuſalz a. O., mit Gerichts⸗Aſſeſſor 
aus Thienel, Oppeln. Fräul. 
nife Hager, mit Reg.⸗Aſſeſſor 
Kuorr, Magdeburg. 


Geboren: Ein Sohn: Ritterguts⸗ 
bei „von . eee Flusshechte, 
obero oberow. — Ei 
Tochter: Herrn Courad von Schleie, Maräne, 
Blücher, Rittmeiſter im Leib: 


Brathechte, 


Schellfisch, 
Dorsch, Cabliau, 
Schollen, Zungen 


sohönste fette [4437] 


errn Frhru. Hugo v. Loen 
zieut. im Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
„Kaiſerin“, Poſen. £ 
Gestorben: Ober⸗Hütten⸗Inſp. a. D. 
Georg Sack, Hirſchberg. Frau 
Oekonomierath Emilie Wenzel, 
geb. Schwaniz, Koberwitz. Haupt: 


Drum "Buben, iment, Potsdam. 


mann a, D. en . Ponlarden, Capaunen, 
U . 2 122 * * 

Julius Fehr. Gaus Edler Feines Gänseschmalz, 
Herr zu Putlitz, Kottbus. das Pfund 1 Mark 
Kammerherr Benjamin Wiek 


empfiehlt und versendet 


Paul Neugebauer 


Breslau, Ohlauerstrasse 46. 


v. Scheuruſchloß, Kaſſel. Herr 
Carl v. Witzendorff, General 
der Cavall. z. D., à la suite des 
Huſaren⸗Reg. Nr. 11, Göttingen. 
Frau Rechnungs⸗Rath Auguſte 
Koßmaly, geb. Klein, Patſchkau. 


Prima Braunschweiger 


Gemüse-Conserven, 


allergrösste Auswahl, z. B. 


in Dosen = 2 Pfd. 1 Pfd. 
Melan RT . . 0,80 050 2828 der ſich der 
Steinpilze 1,30 0,70 M 
Spinat....... — * 1,500 — Zeitungen in Frage kommen. Unter Anderem: 
Kohlrabi, Rübe und Es genügt die Einſendung 
ne 080 — 

BIA 5 
Wachsbohnen u. Salat-Ja g 

bohnen {0,60 0,40 


etc, vorzüglichste Qualität. 


©. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 63. 


Mosse Vereinbarungen getroffen, nach welch 


„Georsenbad”., 


Dampf, Schwitz⸗ und Waunenbäder, 
Douchen aller Art. u 


= Zwingerſtraße Nr. 6. 


— 
. 2 * 
Hartgries 

der Weſermühle in Hameln. 

(Analyſirt vom Geh. Hofrath und Profeſſor Dr. R. Freſenius.) 

Beſſer als franzöſiſches Fabrikat. 

Unübertrefflich in Nährwerth u. Geſchmack, billiges u. kräftiges 
Nahrungsmittel für Geſunde u. Kranke, unentbehrlich für ein⸗ 
fache und feine Küche. (3233) 


Vorzüglich geeignet, für 5 2 
Suppen, Alöße, Puddings, Torten ic. 


nach den auf den Packeken angegebenen Küchenrecepten. 

Die Grieszuthaten zu einem Teller ſchönſter Suppe 
koſten nur 1 Pfennig. 

zn Original⸗Packeten von 
Colonialwaaren⸗Handlungen 

In Breslau bei den Herren: 
Gustar Biller, Meſſergaſſe 20. 

z „ Heiligegeiſtſtr. 15. 
Carlos. Bourgarde, Schuhbrückes. 
Theodor Buchali, Zwingerplatz 2. 
Franz Czaya, Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 
Herm. Enke's Nachf., Tauentzien⸗ 

ſtraße 78. 
Erber & Kalinke, Ohlauerſtr. 34. 
J. Filke, Moltkeſtr. 15. 
Hermann Finster, Tauentzienſtr.57 
Robert Geissler, Gartenſtr. 5. 

s 5 Feldſtr. 7. 
Traugott Geppert, Kaiſer Wil⸗ 

helmſtraße 13. 

Oscar Giesser, Junkernſtr. 33. 
Paul Heckel, N. Schweidnißerftr.6 s . 
C. Just, Am Wäldchen 18. 

Osc. Jos. Kaiser, Altbüßerſtr. 29. 
Th. Korus, Berlinerftr. 1. 

J. Kutzner, Neue ZBeltgafie 30. 
C. G. Müller, Poſtſtr. 4. 

Paul Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. 
Fritz Rappich, Stockgaſſe 13. 

J. Rieger, Frdr.⸗Wilhelmſtr. 42. 


[1331] 


½ und / Kilo in allen beſſeren 
zu haben. 


Carl Schampel, Schuhbrücke 76. 
W. Schicht, Junkernſtr. 
Schindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 


ſtraße 9. 

Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 15. 

Fr. Wilh. Seite, Matthiasſtr. — 


C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 
5 „ Tauentzienſtr.63. 
Carl Sowa, Tauentzienplatz 9. 
Rob. Spiegel, Tauentzienſtr. 72. 
R. Spiller, Trebnitzerſtr. 10. 
Otto Stiebler, Altbüßerohle 2. 
2 2 Gräbſchnerſtr. 1. 
NeueSchweidnitzer⸗ 
ſtraße 6. 
4 «Neumarkt 18. 
A. & E. Strauss, Kloſterſtr. 14. 
Reinh. Thielo, Neumarkt 13. 
Hermann Tschech, Weidenſtr. 25. 
Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. 
Ed. Zieboltz, Sadowaſtr. 2. 
Alb. Ziesché, Schmiedebrücke 29b. 


Gustav Jacohi’s Touriſten⸗Pflaſter 


gegen Hühneraugen, harte 


5372) 


aut. 
In Rollen à 75 Pf. Erfolg garantirt. 
Pflaſter. In den Apotheken zu haben. — Haupt⸗Depot 
„Adler⸗Apotheke“, Ring. 
Man verlange Gustav Jacobi's Touriſten⸗Pflaſter. 


Die Expedition dieſer Zeitung 


ſowie aller anderen Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen⸗Expedition Rudolf 


Neu! 


en in ſämmtlichen Büreaux dieſer Firma Annoncen zu den 


leihen Bedingungen angenommen werden, wie in den Expeditionen der Blätter ſelbſt. Es erwachſen dem In⸗ 


nnoncen⸗Expedition Rudolf Mosse zur Beſorgung feiner Anzeigen bedient, keinerlei 
ehrkoſten oder ſonſtige Speſen, vielmehr genießt derſelbe ee — ante 


theile, namentlich 14013 mehrere 
nur eines Manuſkripts auch für mehrere Blätter. Man erhält eine Ge⸗ 


ſammtrechnung für alle benutzten Zeitungen, und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen Zeitung ent: 
hoben. Bei laufenden und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabattvergünſtigungen ein. 
Koſtenanſchläge, ſowie Druckvorlagen werden bereitwilligſt geliefert. Ueber zweckmäßige Abfaſſung der 
und über die richtige Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten Blätter wird bereitwilligft und 
Auskunft ertheilt. — Die Annoncen⸗Expedition Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Stä 


Büreaux, in: Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 85. 


Anzeigen 
ben ee 
ten eigene 


von 11—12% Uhr.) Tendenz: Montanes abgeschwächt. 
prioritäts- Obligationen. Bank-Acilen. 
— Börsen-Zinsen 4 Procent. 


= Ausnahmen angegeben - 
eg 102,30 bz 102,40 Oberschl. Lit. 24% 9759 B 97,60 B Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. bad Cours, 
5 od Rn 1 1 la ‚un = 3 5 Warschau-Wien4 98,80 B 98,80 B Bresl. Dscontob. 7 E 105,50 3 104,50 B 
K * . 65 7 = 90 2 
do. do. 3½ 9915410 bzB 99,15 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prloritäts-Actien. 5 ee. 2 — 105,69 ba} 8 10:9 = Breslau, 25 März. Preises der Gereallen, 
do., do. 380.40 bz 86.30 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, , 7 45 . 055 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Lommisalon. 

: € 5 . ee 9 Schles. Bankver.8 |7 120 50à 15325 120,25 bz f inaW 
Sorips 3 | 85.60 b26 86.00 bz Dividenden 1889. 1890, 10. Bod als 6 12175 b gute mittlere gering. Waar. 
Legu. Sdt. An! 3% — 2 Br. Wech. St. P.) 1/10 ERST, x ao, 8 16 121,00 G 110 DZ 7 — — —— — — — 
8 cons. Anl. 4 105.60 bzG 105,75 B Galiz. C.- Ludw. 4 — | — — 2 Börsenzinsen 4½ Procent. per 100 Kilogr. 2 Ei erw x 

do. do. 1314| 99,15410 bzB | 99.15 b2B 1 = Klo Tan N Industrie-Papiere, Weizen, weiss neuer J 20:20] 201-119 60119|10118760118) 1% 
do. do. 3 80,70 B 86,60 bz eee = 4 2 — Archimedes... 10 | — 1 — = Weizen, gelb neuer | 20/10} 19/9019 6019 1018601810 
„0-Stants-Anlld | — — — gie 4% 120.25 w [120,25 B [Breel.A.-Brauer“ 0| | — — Roggen . 11790] 1760174017 20 1670] 1620 
o. -Schuldsch.|3l/,| 99,60 G 99,60 aus. BED. | a | 1 = 5 do. Baubank “ 6 — — — Gerste Se 16—1 153014 131901133012 
1 10 — = 5 J Börsenzinsen 5 Procent. EHER = Hafer. eitee ae er 2 m Rdn ha 2 — —— re 4 wie 525 
br, Schl. altl.3½ 97,85 bz 97,9 bz Ausländisches Papiergeld. do. Spr.-A.-G. 8 — — — neuer 11510 14/9014 7014/5014304 10 
do. Lit, A. 3½ 97,50 bz 97.40 bag Oest. Währ. 100 Fl. 176,4 5200 176,60 bz do. Strassen.“ 6 | 6½ 37.25 B 137,10 bzG | Erbsen. ...... . 1680 16/36] 1580] 15/30] 14/80] 13] 80 
do. Lit. G.. 3 ½ 97,50 bz 97 40 b2G Russ. Bankn. 100 SR. . 241.10 bz 240,885 ba | do.Wageno.-G.| 12 | 14 174,75 bz 175,25 B N 
do. Lit. D. 3 ½ 97,50 bz 97,40 b2G 7 2 Cement Giesel.“ 10 8½ — En RN — 
do Neue 3½ — = Base ee cn ze une Donnersmorekh.! 3 | 6 84,00 G 83,90 8 eee 2 eee ee 1 
do. altl.. . . 44 [101.20 bz 101,15 6 Griechisch. Anl. 5 ’ s do. conv....- 4 — — Anszugsmenl per Brutto kg incl. Sack 31,75 —32,25 M. — 
do. Lit. A. 4 1101.20 bz 101,15 6 riechisch. Anl. 5 | 91,00 G 91,09 8 Ridmnets As 6 = Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,59 bis 
do. Neue VIld | re ENDE ae Flöther Masch. 1d 9.111000 B 110,00 B 129.00 KM. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Sueben 
bis IX u.I-V| [101,20 ba 101,15 8 n 5 94.50 ba 94.40 6 Frankf. Güt.-Eisſ % »5½ — — a) inländisches Fabrikat 9.60 — 10,00 M. b) ausländisches Fabri- 
do. Lit. OG. . 107,20 bz 10116 & do.Eiseno.-Obl.|® | 57.70 B 57.60 bz Fraust, Zuckeri) 0|—|— . kat 9,20—5,60 M. — Roggenmenl, fein, per Brutto 100 kg 
ri Bir B. 1 1 8 10105 55H Krak.-Oberschl./4 | 96.00 G 96.00 6 Kattow.Brgb.A.| 10 | — 129,25 bzG 129.50 bz ee Sack 8 = = — 2 k 
0. Posener ! 2.05 bz io. er . — 0-S.Eisenvd.-Bd.| 6 5 70.90 bzB 70469, 75 ba in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrika = 5 
do. do. 3½ 96,70 bz 96,75 bz Ar TER Beet 9145 6 do. Eis.- Ind. A.- 14 | — | — rg b. ausländisches Fabrikat 1020-1060 M. . 
Central landsch.3½ -- ee dbo. v. 189006 us 2 do. Portl.-Cem.] 10 | 8 10700 G — Breslau, 25. März. [Amtlicher Producten-Börsent 
5 102,95 bz 102,85 bzG Oeat.Gold-Rentel4 93,09 B 97,95 B Oppeln. Cement 7 6f⁰ 96,00 G 96,50 G Bericht.] Ro ggen (per 1000 Kilogr.) —,. gckündig- 
do. Landeselt.4 — — do. Pap.-R. F/ A. 4¼½ — es Schles. Dpf.-Co[ 7) 9 — — — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per März 
do. Posener 4 — — do. do. MIN. — = do. Feuervers.| 3333 ½ p. St. — pb. St. — 180 Gd., April-Mai 181,00 Gd., Mai-Juni 179,00 Gd., Septbr.- 
Schl. Pr.-Hilfsk./& | — do. do. M/. 11 a Pu — do, Gas- A.-G.] 6 — | — — October 17100 6d. 

do. ao. 3½ 26,40 G | 96,40 bzG ad. Silb. -R. 77. 4) 81.65 bzB 8150 bz do. Holz- Ind. 9 — — — Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centner, per März 

In u. ausl, Hypeth. -Pfandbriefe u, industr,-ObNigat.| do. 40. 4 4½ — ie. 5 2 5 — aD G 19 0 151,00. Gd, 6% 100 Kilo Gd. —— 5 
oth. Gr.-Cr.-Pf3½ — — Ss n - o. Lebensvers. — p. St. — b. 8 — Rübö er ilogr) — ekündigt — Centnor 
Pr.Centr.Bodpf, zu 95.00 G 95,00 8 2 re 5 17485 8. 17465 5 do. Leinenind, .| 7½ . — |130,00 B [130,00 B loco in Quantitäten à 5000 Nlog. 2 er N 61,50 Gd. 

do. 1800er 4 102,80 6 3102 80 6 MI co. do. Ser. V/ — Bi do. Cem. Grosch. 14½10½ 270 8 12800 G Spiritus (per 100 Liter a 100% ohne Fass: excl. 50 u. 
Russ. Met. -Pf.g.41/,| — 8 — Sl do, Lia.-Pfdb./4 | 72,70 B 7250 B do. Zinkh.-Act.| 13 | 18 188,75 B 188,75 eb2G}70 Mk. Verbrauchsabgabe, ekündigt — Liter, abgelaufene 
1 3½ 95,10 895,10 — S Rum; am. Rentel5 | 99,90 G 99,95 bz ae 55 . Fab 18 = 15 3 11105 ex . —, per März 50er 68,59 Gd., März 70 er 

ao. Seri 3½ 95,10 B 95,10 = ji 1 inel5 2 1 les. (V. ch. Fa 8 \ ’ 5 il-Mai 49 d., Mai-Juni 49,50 Gd,, Juni- 

40, Ser. 1. 4 1008 ba 1.100.087 ball. 80. 40 ane 8 Buster Laurahätte .. 11 | — |197,75 be 127% @ Iyuli 5000 0d L 

= Ser. III. 4 3 2 eg bz do. do.(äussere)|& — 87 0⁰ 0 Ver. Oelfabrik - 4¾% — 105,50 B 1100,00 B Zink. Ohne Umsatz, 

„do. rz. a 1101441110, 110, do. do.v.18904 | 87,10 bz 87,00 G Wechsel-Gourse vom 25. März Kündigungs-Preise für den 26. März: 
1. ea 8 Russ. 1880er Anl. 498,80 G 98.90 6 Amsterd. 100 Fl. 3½ 8 T. 168,65 G Roggen 180,00, ‚Hafer 151,00, Rüböl 61,50 Mark. 

115 NE ER 2 do. 1883 Goldr. % — — do. do. 3½ 2 M. 167,10 G Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
Brsl.Strssb. Ob E | — — do. 1889er Anl. | — _ 2 London 1 L. Strl. 3 8 T.| 20.355 0 für den 25. März: 50er 68,50, 70er 48.80 Mk. 
Dnursmkh. Obl.5— — do. Or.-Anl. Ill5 76,25 G 76.30 8 do. do. 3 3 MH. 20.23 0 
Parunl-Obligat. Ser. Goldrentels | 91,50 G 91,75 6 ee 

” . — — . nteſo 5 5 do. 0. | — 
Kramsta Oblig.5 | — — Türk. Anl. conv.!i | 19,00 G 19,00 G Petersb. 100 SR. 4½3 W. — 
Laurahütte Ob. 4½ — — do. 400 Fr.-Looseſ fr | 79,75 G 7950 G Warsch. do. 1 Æ509ÿ T. 240,10 6 
. — — Ung.Gold-Rentej4 | 92,90 bz 92,90 G Wien 100 Fl. 4 |8 T. 176,20 6 

. ckl. Obl. 499,00 @ 100,25 0 do. do, kleine — — do. do. 4 2 M. 175,20 bz 
v. Rheinbaben- Ung.Gold-Rentel41/,1102,10 6 3102,10 0 — — 


ache Khig.-Obl M —. 


do. Pan.-Rente|5 


ner 


8950 Bk1.9,75| 89,0 B 


Bank-Diseont 3 pCt Lombard 3½ resp. 4 pCt. 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil J. Seckles; f. d. Feuilleton Karl Vollrath; t. d. Ingeratentheil O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass Barth & Co. (W. Friedrich) in Brestan. 


